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Nr. 165. 


der zwedl 


Den nationalen Minderheiten will man 
das Land rauben. 


In der Sejmſitzung vom 17. Juli d. J. gab Abg. Kronig 
im Namen des Deutſchen Klubs nachſtehende Erklärung zur 
dritten Leſung des Geſetzes über die Agrarreform ab: 
Hoher Sejm! Jeder, der ehrlich die innere Konſolidie⸗ 
rung des Staates anſtrebt, muß mit Trauer feſtſtellen, daß 
die Ereigniſſe der letzten Tage uns von dieſem Ziele weit 
entfernt haben. Die innere Kraft des Staates kann einzig 
und allein auf der Gerechtigkeit gegründet werden. Dieſe 
Gerechtigkeit aber verlangt im Verhältnis zu den Völkern, 
die die polniſche Republik bewohnen, die völlige Gleich⸗ 
berechtigung auf allen Gebieten. Die Mehrheit des Sejm hat 
in den letzten Tagen wiederum kraß zum Ausdruck gebracht, 
daß ſie dieſe grundlegende Wahrheit nicht anerkennt, daß ſie 
die Gleichberechtigung nicht will. Ne 
Das vom Sejm in zweiter Leſung angenommene Geſetz 
über die Parzellierung und das Siedlungsweſen bietet einen 
klaren Beweis dafür. Mit Hilfe dieſes Geſetzes will der 
polniſche Nationalismus ſich ein neues Werkzeug der Ver⸗ 
drängungspolitik ſchaffen. Man ſpricht von der Agrar⸗ 
reform, in Wirklichkeit aber will man alle nichtpolniſchen 
Völker des Landes berauben. Denn nur dieſem Zweck 
allein wird das Geſetz dienen. Zu dieſem Zweck haben die 
Parteien von der Rechten und vom Zentrum und ſogar von 


der linken Seite dieſes Hauſes ſich die Hände gereicht, um 


den nationalen Minderheiten in Polen den Todesſtoß zu ver⸗ 
ſetzen. Aus dieſem Grunde ſind auch alle Verbeſſerungen, 
die zu den einzelnen Artikeln des Geſetzes von den Klubs 
der Minderheiten geſtellt wurden, und die eine gerechte 
Durchführung der Agrarreform erſtrebten, von der Mehr⸗ 


N heit dieſes Sejm abgelehnt worden. 


Es muß daher ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß es 
Ihnen, meine Herren, nicht um die Agrarreform geht, ſon⸗ 


dern um eine Koloniſation, eine Koloniſation, die um ſo 
brutaler iſt, weil durch ſie ein großes Unrecht an den Minder⸗ 


heiten begangen wird. } 
Hoher Sejm! Wir als Vertreter der deutſchen Minder⸗ 
heit verlangen, daß diejenigen Beſtimmungen des Geſetzes, 
die ihre Spitze gegen uns richten, beſeitigt werden. Zu 
dieſem Zweck erneuern wir unſere Verbeſſerungen. Wir 
appellieren nochmals an Sie, meine Herren, daß Sie bei der 


dritten Leſung dieſes Geſetzes diejenigen Beſtimmungen ab⸗ 


ändern, die für uns nicht nur ein ſchweres Unrecht, ſondern 
die Vernichtung bedeuten. 
0. 


Proteſt der ſlawiſchen Minderheiten. 


Für die Weiß ruſſen ſprach der Abgeordnete Ro⸗ 
gu la: „Niemals,“ erklärte er, „wird ſich das weißruſſiſche 
Volk mit der polniſchen Koloniſierung des angeſtammten 
weißruſſiſchen Landes abfinden.“ Danach gab der Abgeord⸗ 
9 5 „„ die Erklärung der ukrainiſchen Frak⸗ 

on ab: 

„Im Namen des ſieben Millionen zählenden Volksteils 
erkläre ich, daß das ukrainiſche Volk eine Agrarreform an 
ſich für unerläßlich hält. In der Groß⸗Ukraine iſt eine ſolche 
Reform auch bereits durchgeführt; nur weſtlich der Grenzen 
des Riga⸗Friedens, der den lebendigen Leib der Ükraine in 
zwei Hälften zerſchnitten hat, iſt das Land in den Händen 
der polniſchen Gutsbeſitzer verblieben, und dazu iſt jetzt ein 
neuer „Pan“ (Herr) bei uns aufgetaucht, der polniſche 
Koloniſt Die ortsangeſtammte Bevölkerung aber iſt noch 
heute landlos wie ſie früher landlos war. Das wird ſo 
bleiben, bis ſie ſich ſelbſt das Land erobert hat. Unſere Ob⸗ 
ſtruktion war der letzte Appell, den wir an die polniſche 
Volksvertretung richteten; aber die zweitägigen Verhand⸗ 
lungen danach haben gegetat, daß Sie, meine Herren, bei 
Ihren Koloniſtierungsplänen verharren. Dafür 
wir aber niemals zu haben. Das ukrainiſche Volk kann auf 
ſein Recht nicht verzichten. Die aber, die jetzt dort die Herren 
ſpielen, betrachtet das ukrainiſche Volk als zeitweilige Er⸗ 
. ſpricht ihnen das Recht ab, über das Land zu ver⸗ 


füge 
Vor Beginn der Abſtimmung verließen die Ukrai⸗ 
Zeichen des Pro⸗ 


ner und Weißruſſen zum 

teſtes die Sitzung. Beim Hinausgehen ſangen die 
Ukrainer ihr neues, allgemein bei ihnen üblich gewordenes 
Trutzlied: „Nicht Zeit iſt es mehr, dem Polen zu dienen.“ 


Höllenlärm im Seim. 


Das Recht der Hypothekengläubiger 
gefährdet das Anrecht der Agrarreform. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 20. Juli. Die dritte Leſung des Agrarreform⸗ 
geſetzes begann in einer friedlichen Atmoſphäre, doch zeigte 
es ſich bereits am Sonnabend, daß dieſe friedliche Stimmung 
nur rein äußerlich war, als Stille vor dem Sturm gedeutet 
werden konnte. Im Innern rumorte die große Aufregung, 
die wir von der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs her 
kennen. Von Anfang an hing eine ſchwere Gewitterwolke 
über dem Geſetz, die ſich während der zweiten Leſung mit 
Donnerkrachen entlud. Der Sonnabend war eine Wie⸗ 
derholung der Lärmkundgebungen in der zweiten 
Leſung, Verurſacht wurde dieſer Lärm durch die Annahme 
eines Verbeſſerungsantrages der Rechten, der beſagt, d 
Gläubiger, deren Anſprüche infolge der Parzellſerung nicht 
befriedigt wurden, gegen das Ergebnis der Schätzung des 
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Gutswertes ihre Rechte auf dem Wege der zivilen Klage 
geltend machen können. Die Urheber dieſes Antrages, der 
mit 160 : 156 Stimmen zur Annahme gelangte, waren der 
Anſicht, daß es ſich bei dem Geſetz um die Parzellierung des 
Bodens und nicht um die ſchlechtere Behandlung hypotheka⸗ 
riſcher Guthaben handelte. Einer anderen Meinung aber 
waren die Abgeordneten der Wyzwolenie und der Piaſten. 
Nach ihrer Anſicht bedeutet die Annahme des Verbeſſerungs⸗ 
antrages, der dem hypothekariſchen Gläubiger das Beſitzrecht 
garantiert, die Vernichtung des ganzen Geſetzest 
Da jedoch der Antrag der Nationaldemokraten — für ihn 
ſtimmten die Nationaldemokraten, die Chriſtlich⸗Demokraten, 
die Nationale Arbeiterpartei, die Deutſchen und die 
Juden (die Mehrheit betrug nur vier Stimmen!) — eigent⸗ 
lich nur durch einen Zufall zur Annahme gelangt war, weil 
die Ukrainer vorher unter Proteſt den Saal verlaſſen hatten, 
einige Abgeordnete der Wyzwolenie abweſend waren, be⸗ 
gannen die Bauernparteien gegen den Verbeſſerungsantrag 
Sturm zu laufen. Sie wollten den Antrag unbedingt zu 
Fall bringen und erklärten daß dieſe Abänderung einem be⸗ 
reits früher zum Artikel 26 unter Punkt 1 angenommenen 
Antrage widerſpreche. Sie verlangten daher, der Seim⸗ 
marſchall ſolle die Erklärung abgeben, daß bei ſolchen Präze⸗ 
denzfällen die Angelegenheit dem Sejm zur nochmaligen Be⸗ 
gutachtung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden müßte. 


Doch die radikalen Parteien wollten aus der verwickelten 


Situation Nutzen ziehen und übten gegen das Geſetz Obſtruk⸗ 
tion. Es entſtand ein furchtbarer Lärm im Sem; man 
pfiff und trompetete; Harmonikaklänge und Autoſirenen ver⸗ 
einten ihre lieblichen Klänge zu einem wahren Höllen⸗ 
orcheſter. Der Marſchall mußte die Sitzung unterbrechen. 

Im Zwiſchenakt wollte man es der Wyzwolenie klar 
machen, daß ihre Sache nicht verloren ſei und daß der Sejm⸗ 
marſchall auf der Baſis des Reglements den Verbeſſerungs⸗ 
antrag in Frage ſtellen könne. Doch die Wyzwolenie küm⸗ 
merte ſich weder um das Reglement noch um⸗ den Sejm⸗ 
marſchall. Das Kommando über den Klub übernahm der 
radikale Bauernführer Sanojca, für den keine Rechtsformeln 
exiſtieren. Er verlangte die ſofortige Abänderung des Be⸗ 
ſchluſſes, obwohl ſein eigener Klub vor einigen Tagen erſt 
die Abänderung eines Beſchluſſes, um die ſich die Ukrainer 
bemühten, unmöglich gemacht hatte. Um ſeiner Forderung 
einen Rechtstitel zu geben, ſchlug er Vertagung der Sitzung 
und Wideraufnahme der Beratungen in 10 Minuten vor. 
In der folgenden Sitzung ſollte dann über die Abänderung 
des ſchon einmal gefaßten Beſchluſſes abgeſtimmt werden. 
Die anderen Abgeordneten wollten ſich jedoch auf eine ſolche 


Komödie nicht einlaſſen, und dies veranlaßte die Wyzwolenie 


ſich wieder einmal mit der kommuniſtiſchen Obſtruktion zu 
ſolidariſieren. Die Sozialdemokraten verließen, hierüber 
empört, den Saal, bald folgte der Arbeitsklub, während die 
Piaſten ganz bedrückt ſitzen blieben. x N, 

Der Sejmmarſchall ſchloß drei kommuniſtiſche 
Abgeordnete, die ſich allzulärmend gebärdet hatten von den 
nächſten Sitzungen aus. Sie verließen aber während der 
Pauſe nicht den Saal und wurden von anderen kommuniſti⸗ 
ſchn Abgeordneten mit Speiſe und Trank verſorgt. 
Neu geſtärkt machten ſie nach Wiedereröffnung der Sitzung 
nur noch größeren Lärm. Erſt als der Sejmmarſchall die 
Mitteilung machte, daß die Tagesordnung eine Veränderung 
erfahren müſſe, ſchritten ſie aus dem Saal. Der Marſchall 
ſtellte nach der Erklärung, daß er eine weitere Sabotierung 
der Sejmberatungen nicht zulaſſen werde, die Vertrauens⸗ 
frage, wobei die Parteien der Rechten, der Linken und des 
Zentrums für das Vertrauensvotum ſtimmten und ſo ſeine 
Stellung neu befeſtigten. Bei der Abſtimmung über das 
Vertrauensvotum verließen der Bauernverband, die Wyz⸗ 
wolenie, die Unabhängigen Bauern, die Kommuniſten und 
die Chriſtlich⸗Nationalen den Sitzungsſaal. Den Beratungen 
des Sejms wohnte längere Zeit ein Vertreter der 
Sowfjetgeſandtſchaft bei, der mit dem Agrargeſetz 
zugleich ſeine eigene Ernte reifen ſieht. Wollte ihm die 
radikale Linke durch ihre Lärmkundgebungen beſonders 
imponieren? 


die Unterbrechung 
der Berliner Verhandlungen. 
Eine polniſche Note an Deutſchland. 


Die polniſche Delegation lehnt die deutſchen Vorſchläge ab, 

erklärt ſich aber für eine Fortſetzung der Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. 0 

a Warſchaun, 20. Juli. Pa T. Am 18. d. M. richtete der 

polniſche Bevollmächtigte für die Verhandlungen mit 

Deutſchland, Dr. Pradzinski, an den deutſchen Bevoll⸗ 

mächtigten, Unterſtaatsſekretär a. D. Lewald, eine Note, 


in der er den Standpunkt der polniſchen Regierung in der 


Frage der weiteren Handelsvertragsverhandlungen darlegt. 
Die Note hat folgenden Wortlaut: 
„Exzellenz! 3 

vom 9. d. M. beſtätige, kann ich nicht umhin, meinem auf⸗ 
richtigen Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß unſere 
Vorſchläge für eine proviſoriſche Regelung der Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland bei Euer 
Exzellenz keine günſtige Aufnahme gefunden haben. Die 
polniſche Delegation hat es in ihren Vorſchlägen der deut⸗ 
ſchen Delegation freigeſtellt, zwiſchen dem Abſchluß eines 
proviſoriſchen oder eines Kompenſationsvertrages zu wählen, 


wodurch die ſofortige Regelung dieſer Beziehungen ermöglicht 


worden wäre. Die bisherige Unmöglichkeit der Vereinheit⸗ 
lichung der Anſchauungen beider Delegationen über gegen⸗ 
ſeitige Zugeſtändniſſe in den Grenzen eines proviſoriſchen 
Wirtſchaftsabkommens ergibt ſich aus der verſchiedenen Be⸗ 
urteilung der wirtſchaftlichen Bedeutung dieſer Zugeſtänd⸗ 
niſſe. Da ich die Bedeutung der Erlangung der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel für Deutſchland durchaus ver⸗ 
ſtehe, geſtatte ich mir, gleichfalls zu unterſtreichen, daß es für 
Polen ebenſo wichtig iſt, den Vertrag auf die Grundlage 
eines freien arenverkehrs zu ſtützen Dieſe 
beiden Grundſätze bedeuten ſeit jeher den Hauptbeſtandteil 
internationaler Wirtſchaftsverträge, und nur beide 


beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland ſicherſtellen. 


Juli 1925. 


Grundſatze der vollkommenen Gleichberechtigung konkur⸗ 


ndem ich den Empfang Ihres Schreibens 


Aus: 
ſammen können eine normale. Entwicklung der Wirtſchafts⸗ 


49. Jahrg. 


Die gegenſeitige Anerkennung dieſer beiden Grundſätze, die 
ſeit dem Beginn der Verhandlungen die Richtlinien für den 
Abſchluß eines Traktates ſind, würden zweifellos die meiſten 
ernſteren Schwierigkeiten beſeitigen, denen wir auf dem 
Wege zum Abſchluß eines Traktats begegnen. Hätte man ſich 
auf dieſe wirtſchaftlichen Grundſätze geſtützt, ſo wären 
auch Mißverſtändniſſe ausgeſchloſſen geweſen. Die Frage 
der Liquidation z. B., die von deutſcher Seite auf⸗ 
geworfen wurde und mit dem Handelsvertrag in keinem 
Zuſammenhang ſteht (2), hat lediglich eine neue Schwierig⸗ 
keit geſchaffen. (?) 47 
Als Grund für die Unmöglichkeit, Verhandlungen über 
den Abſchluß eines definitiven Handelsvertrages zu 
führen, geben Eure Exzellenz die Tatſache an, daß von pol⸗ 
niſcher Seite der Entwurf für den Abſchluß eines Tarif⸗ 
Vertrages abgelehnt wurde, trotzdem ſowohl Deutſchland, 
wie auch Polen bis jetzt faſt ausſchließlich tarifloſe Traktate 
abgeſchloſſen und Zollerleichterungen nur in Ausnahmefällen 
gewährt haben. Den Abſchluß eines Kompenſations⸗ 
vertrages halten Eure Exzellenz für unmöglich mit 
Rückſicht auf den Charakter der polniſchen Reglementierungs⸗ 
verordnungen, trotzdem dieſe Verordnungen urſprünglich 
von polniſcher Seite en worden waren, um das Gleich⸗ 
gewicht der Handelsbilanz herzuſtellen, die in bedeutendem 
Maße durch die Tatſache gefährdet wurde, daß der deutſche 
Kohlenkommiſſar die Einfuhr von Kohle, beſonders aus 
Polen nicht geſtattete. Die erſten Wirtſchaftsverordnungen 


wurden daher durch die amtlichen Organe des Deutſchen 


Reichs gegen Polen erlaſſen. (Wir haben dieſe irrtümliche 
Auffaſſung bereits früher richtiggeſtellt. D. R.) Wenn die 
polniſche Delegation es trotzdem für möglich hält, über die 
Frage der K ahlenausfuhr nach Deutſchland zu unter⸗ 
handeln, ſo müſſen die erwähnten polniſchen Anordnungen 
um fo mehr als Gegenſtand der gegenwärtigen Verhandlun⸗ 
gen angeſehen werden. Ich betone hierbei, daß die Tatſache HR 
des Abſchluſſes vieler Kompenſationsverträge durch Polen 
in der Nachkriegszeit auf die Möglichkeit hinweiſt, daß der Y 
Text des Abkommens fo redigiert wird, daß es in 
ſeinem vollen Umfange leicht ausgeführt werden kann. 


In welchen Grenzen wir ein proviſoriſches Abkommen = 
us ſchließen würden, fo wäre dieſes für beide Seiten vor⸗ Bau 
teilbafter als der traktatloſe Zuſtand, in dem k 
ſich beide Staaten bis jetzt befanden. Indem ich die beider- 
ſeitigen Vorſchläge, die das Proviſorium betreffen, anali⸗ 
ſiere, ſtelle ich feſt, daß ſich die polniſche Delegation ihrerſeits 
mit der Gewährung der Meiſtbegünſtigungsklau⸗ 
fel, d. h. mit der Ermäßigung der Zollſätze für deutſche N 
Waren bis zur Höhe der konventionellen Sätze einverſtanden 
erklärt hat. Dies iſt gleichbedeutend mit der Möglichkeit, daß 
deutſche Kaufleute, auf dem polniſchen Markt nach dem 


rieren könnten, was ſie tatſächlich in eine beſonders günſtige 
Lage verſetzen würde. Die polniſche Delegation erklärte 
ſich weiter damit einverſtanden, die Frage der Ausübung 
des Berufs durch Reiſende wohlwollend zu prüfen. (Wie 
aber ſteht es mit dem bei allen Kulturvölkern ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Niederlaſſungsrecht? D. R.) Dieſe beiden wichtigen 
Fragen bildete ein Novum im Verhältnis zu dem vorherigen 
Stande. Als Aquivalent hierfür ſchlug die deutſche Dele⸗ 
gation ein Kontingent von einem Fünftel der 
Kohlenmenge vor, die Polen in der letzten Zeit tat⸗ 
ſächlich in Deutſchland verkaufte, d. h. bedeutend weniger alis 
Deutſchland, ſofern das Proviſorium zuſtande käme, an 
Kohle in Geſtalt von Maſchinen, Waren uſw. nach Polen 
ausführen würde. Ich möchte hierbei hervorheben, daß die 
Bewilligung eines Kontingents nicht die Verpflichtung in ſich 
ſchließt, daß die betreffende Menge auch gekauft wird; ſie 
verpflichtet lediglich die Deutſche Regierung den Ankauf von 
polniſcher Kohle durch deutſche Konſumenten nicht zu ver⸗ 
hindern. Die polniſche Forderung, die Einfuhr von Vieh 
nach Deutſchland zu ermöglichen, hält die deutſche Dele⸗ 
gation nicht für annehmbar, wiewohl Polen als landwirt- 
ſchaftlicher Staat dieſer Bedingung eine grundſätzliche Be. 
deutung beimeſſen muß. Die Gewährung des status quo 
in bezug auf das Fleiſch bringt Polen im Verhältnis zum 
bisherigen traktatloſen Zuſtand keinen Nutzen (2), und die 
Verpflichtung zum Abſchluß eines näher begrenzten Ab⸗ 
kommens über die Schweineeinfuhr kann ebenfalls nicht als 
Er 18 7 on angeſehen werden. (Warum denn 
nicht . r h 


Bei dieſem Sachverhalt bildet die Erklärung Eurer 
Exzellenz, daß die weiteren Verhandlungen von deutſcher 
Seite erſt dann erneut aufgenommen werden, wenn die pol⸗ 
niſche Delegation den deutſchen Vorſchlag als Grundlage 
für die Verhandlungen annimmt, eine ernite Schwie⸗ 
rigkeit für die baldige Verſtändigung. Die 
polniſche Delegation, die trotzdem eine Verſtändigung an⸗ 
ſtrebt, gibt ihrerſeits dem Wunſche Ausdruck, daß die Ver⸗ 
handlungen auch nicht für einen Augenblick unterbrochen 
werden. Da aber die deutſche Delegation dies offenbar für 
unumgänglich hält, gebe ich der Überzeugung Ausdruck, daß 
die Verhandlungen ohne formale Unterbrechung auf die Art 
fortgeſetzt werden, daß beide Delegationen jederzeit wieder 
zuſammenkommen, ſofern eine der Parteien auf Grund der 
von ihr geleiſteten Arbeiten zu der Überzeugung gelangt, 
daß eine Verſtändigung möglich erſcheint und die Unter⸗ 
brechung im Wirtſchaftsverkehr abgeſchloſſen werden kann. 
Im übrigen bin ich mit dem Vorſchlage Eurer Exzellenz 
einverſtanden, daß beide Delegationen auf alle Fälle ſpä⸗ 
teſtens am 16. September d. J. zur Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen wieder zuſammenfreten, um ein proviſoriſches 
oder definitives Abkommen zuſtande zu bringen. 19 

Ich benutze dieſe Gelegenheit uſw.“ 


* 


Das Memorandum des Herrn Pradzinski läßt trotz der 
unzweideutigen Formulierung der Unterbrechung der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen immerhin dem tröſt⸗ 
lichen Gedanken Raum, daß vielleicht im Herbſt noch reiche 

rüchte am Baume unſerer Hoffnung reifen. Wir begrüßen 
ie Zuverſicht, mit der die polniſche Delegation in die 
Ferien geht, können jedoch nicht umhin, unſer eigenes Ver⸗ 
trauen zu den Unterhändlern unſexer Regierung nur mit 
folgenden Vorbehalten zu dem vorliegenden Text des Mes 
morandums öffentlich zu bezeugen; 2 


0 


Die Behauptung, daß der Verſuch der deutſchen Dele⸗ 
gation gelegentlich der Berliner Verhandlungen das Tempo 
der polniſchen Liquidations behörden zu mäßigen, 
eine Einigung nur erſchweren könne, iſt durchaus 
unrichtig. Wir verſtehen nicht, wie der Vertreter 
unſerer Regierung derartiges behaupten kann. Zunächſt 
einmal hat die deutſche Regierung bereits vor 
Wochen öffentlich erklärt, daß fie auf ihren Liquida⸗ 
tionseinſpruch im Rahmen der Berliner Verhandlungen 
verzichte. Aber ungeachtet dieſer bedeutungsvollen Tat⸗ 
ſache erſcheint uns eine Einigung zwiſchen zwei Nachbarn 
unmöglich, wenn der eine nicht das Eigentum des anderen 
achtet, nicht einmal ſtrittige Objekte, die caritativen oder 
religiöſen Zwecken dienen. über dem Verſailler Vertrag 
ſteht das Grundgeſetz aller kultivierten Völker: die Unantaſt⸗ 
barkeit des Privateigentums. Wo dieſer Grundſatz verletzt 
wird, wie im bolſchewiſtiſchen Rußland, da ſtockt der Handel, 
da ſind alle Rapallo⸗Verträge überflüſſig. Zudem iſt es 
offenkundig — und hier tritt die wirtſchaftliche Seite der 
Liquidationsfrage offen hervor — daß durch die Maſſen⸗ 
enteignung deutſcher Güter die Kaufkraft der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung abnimmt und Deutſchland, ebenſo wie 
andere Vertragsſtaaten, mehr und mehr das Intereſſe für 
den polniſchen Markt verlieren muß. Die Liqufdationsfrage 
iſt alſo ein eminent wirtſchaftliches Problem. 

Am Rande ſei bemerkt, daß man ſich in Warſchau vorher 
niemals geſcheut hat, wirtſchaftliche mit politiſchen 
Fragen zu vermengen. Der tſchechiſch⸗ polniſche 
Handels vertrag mit ſeinen militär⸗politiſchen Klau⸗ 
ſeln und nun gar erſt die unlösbar miteinander verbundenen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Traktate zwiſchen 
Frankreich und Polen, liefern dafür den Beweis. Sie 
legen uns Laſten auf, während die wirtſchaftliche Forde⸗ 
rung eine Einſtellung der ſogar von Herrn Kierski als un⸗ 
moraliſch bezeichneten Liauidation dem Aufbau unſeres 
Staates nur zugute kommen kann. Man frage einmal 
neutrale Beobachter unſeres Landes und ſchalte den 
wirtſchaftsfeindlichen „Weſtmarkenverein“ wenigſtens für 
die Zeit von den Beratungszimmern aus, als er — ein 
Treppenwitz der Weltgeſchichte — Triumphbögen für die be⸗ 
trübt einziehenden polniſchen Optanten baut, die ihr Ge⸗ 
chick lediglich dieſer Organiſation zur „Verteidigung der 
Weſtmarken“ zu verdanken haben. 

f Als Polen ſeine Kampfzölle gegen Deutſchland ein⸗ 
Berit — das Rahmengeſetz dazu wurde ſchon lange vor den 
Berliner Verhandlungen geſchaffen — war ſich jedermann 
im Lande darüber klar, daß man dadurch einen Verhand⸗ 
lungstrumpf gegenüber dem deutſchen Partner in die Hand 
bekommen wollte. Jetzt wird hartnäckig eine andere Lesart 
verbreitet, die ſich auch Herr Pradzinski gefallen läßt: die 
Kampfzölle ſollen lediglich der Skabili ſierung un⸗ 
jerer Handelsbilanz dienen. Ja warum hält man 
ſich dann nicht die franzöſiſchen Luxuswaren vom 
Leibe? Und warum zerſtört man mit einem radikalen 
A grargeſetz die Grundlage für ausländiſche Anleihe⸗ 
möglichkeiten? Warum benutzt man zur Stabiliſterung uns 
ſerer Handelsbilanz gerade ein Mittel, das die Brücke zu 
unſerem wichtigſten Handelspartner abbrechen hilft und da⸗ 
* unſerer Wirtſchaft neue Erſchwerniſſe bringt, die ſich 
Hr . Handelsbilanz nur auf dem Debet⸗Konto auswirken 
nnen? 


Slrzyäski in Amerika. 


Am Freitag traf — einer Neuyorker Pat⸗Meldung zu⸗ 

felge — der polniſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Skrzynski, in der Hauntſtadt der Vereinigten Staaten 
ein. Zur Begrüßung des Miniſters fuhr der Stellvertreter 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen dem Dampfer 
„Paris“, auf dem Skrzynski die Überfahrt gemacht hatte, 
einige Stunden weit entgegen. Der Vertreter des Staats⸗ 
ſekretärs ſprach dem Miniſter im Namen der Regierung 
der Vereinigten Staaten die aufrichtige Freude aus 
Anlaß feines Beſuchs aus. Bei der Landung wurde der 
Miniſter von einer Reihe hervorragender Perſönlichkeiten 
empfangen. Von Neuyork aus begab ſich Miniſter Serzynski 
nach Spampſe, um dem Präſidenten Coolidge die Grüße 
des pvolniſchen Volkes zu überbringen. 
In Waſhington nahmen an dem Diner, das der 
Staatsſekretär Kellog zu Ehren des polniſchen Außen⸗ 
miniſters gab. Kabinettsmitglieder, Senatoren, Vizeminiſter 
und andere höhere Beamten des Staatsdepartements teil. 
Während des Diners brachte der Staatsſekretär einen 
Toaſt auf den Präſidenten der Vereinigten Staaten (nicht 
der Republik Polen? D. R.) und den Miniſter Skrzynski 
aus. Am Sonnabend empfing Skerzynski eine größere 
Gruppe von Zeitungsvertretern, die insgeſamt 2500 ameri⸗ 
kaniſche Zeitungen repräſentieren. Die Propaganda ver⸗ 
ſpricht infolge des polniſch⸗jüdiſchen Pakts auch gewiſſe Er⸗ 
olge, da ſich die große amerikaniſche Preſſe vorwiegend in 
üdiſchen Händen befindet. 

Wie die „Köln. Ztg.“ aus Neuyork erfährt, hat aller⸗ 
dings die polniſche Anleihe in den Vereinigten 
Staaten einen großen Mißerfolg gehabt. Die An⸗ 
leihe, die bekanntlich vom Bankhaus Dillon Reed u. Co. nur 
kommiſſionsweiſe übernommen war, iſt bisher nur zu 
40 v. H. untergebracht worden. Die Zurückhaltung des 
amerikaniſchen Publikums erkläre ſich aus einem „tiefen 
Mißtrauen gegen die derzeitige Lage in Polen“, die man 
durch den Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland und 
die unklaren Wirtſchaftsverhältniſſe im 
Innern (Agrarreform!) für ſchwer in Mitleidenſchaft ges 
zogen anſehe. 

Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß es Herrn 
Skrzynski gelingen möge, mit Hilfe der Juden den einge 
frorenen Dollar wieder flüſſig zu machen. Ein Moſesſtab 
tut Wunder! a 


England auf deſel? 


Nach einer Meldung der „Times“ aus Riga wird 
von der dortigen Sowjetvertretung eine Erklärung 
folgenden Inhalts veröffentlicht: 

„Zwiſchen der eſtländiſchen und der engliſchen 
Regierung iſt ein Pachtvertrag abgeſchloſſen worden, 
der England die beiden Inſeln Oeſel und Dag ö zur 
Verfügung ſtellen wird. England ſoll das Recht erhalten, 
beide Juſeln zu befeſtigen, die im übrigen der 
Souveränität Eſtlands unterſtellt bleiben. Die 
ns der Verträge ſoll in allernächſter Zeit ftatt- 

nden. 
N Bekanntlich laufen dieſe und ähnliche Nachrichten ſchon 
ſeit vielen Wochen um. Sie wurden wieder aufgewärmt 
anläßlich des Beſuches einer engliſchen Eskadre in eſtländi⸗ 
chen Häfen. Von Reval aus ſind alle dieſe Meldungen 
ementiert. Ob die jetzige Rigaer Depeſche mehr Glauben 
verdient, bleibt abzuwarten. r 


8 * 
Ein Geheimvertrag zwiſchen England und den 
Baltenſtaaten? 
c Warſchau, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Aus 
Wilna wird nach hier gemeldet, daß die bolſchewiſtiſche 


Preſſe ſeit einigen Tagen eine ſehr heftige Sprache 
gegen die baltiſchen Staaten, hauptſächlich gegen Eſtland 
und Lettland führt; von dieſen Staaten wird in der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Preſſe geſagt, daß ſie ſich ganz in den Händen 
Englands befinden. In politiſchen Kreiſen Sowjet⸗ 
rußlands verlautet, daß England mit den baltiſchen Staaten 
einen Geheimvertrag abgeſchloſſen habe, demzufolge 


bei einem engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Kriege eine rüchſictelole 1 


Koordinierung der militäriſchen ktion 
durchgeführt werden würde. Die nächſte Sitzung des 
politiſchen und kriegeriſchen Rates Sowjetrußlands wird 
ſich mit der Bearbeitung eines Planes für den Fall des 
Ausbruchs eines Krieges zwiſchen England und Sowjet⸗ 
rußland befaſſen. Sollte die ä engliſche Flotte gegen 
Petersburg vorſtoßen, würde Sowjetrußland ſofort 
ſeine Streitkräfte auf dem Lande gegen die balti⸗ 
ſchen Staaten entſenden. 

Aus Moskau wird weiter berichtet, daß die Sowjets 
einen Geheimbefehl erlaſſen haben, wonach die kom⸗ 
muniſtiſche Agitation in Polen und Rumä⸗ 
nien, beſonders bei den Militärformationen, verſchärft 
werden ſolle. 


An alle unterdrückten Chriſten der Welt! 
—— Botſchaft 


des chriſtlichen Chineſengenerals Feng. 


Der chriſtliche Chineſengeneral Feng ſandte neuerdings 
17 2 „United Preß“ eine längere Botſchaft, in der es 

eißt: 

„Dieſelbe ſchauerliche Epiſode, die ſich am 30. Mai in 
Schanghai abſpielte, hat ſich in Hankau und Scha⸗ 
mien bei Kanton wiederholt. Wieder einmal wurden 
wir armen Chineſen erbarmungslos hinge⸗ 
ſch achtet. Um die Situation kurz auszudrücken: die 
Eugländer haben die Souveränität Chinas in eklatanter 
Weiſe verletzt und das chineſiſche Volk wie Hunde 
behandelt. Die Leichen und die Verletzten lagen in 
Haufen in den Straßen von Hankau und in Schamien bei 
Kanton. Die Engländer ſetzen ihre ſchonungsloſe und un⸗ 
menſchliche Britrafung mit Hilfe ihrer übeslegenen Aus⸗ 
rüſtung an Maſchinengewehren und Geſchützen fort. Von 
Empörung und Leid überwältigt, proteſtiert die Bevölkerung 
unjeres Landes energiſch gegen ein ſolches Vorgehen. 

Staatsbürger befreundeter Nationen und auch nicht 
wenige Engländer haben der Wahrheit Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen und Erklärungen abgegeben, die unſere Be⸗ 
wegung unterſtützen. Insbeſondere haben uns die Arbeiter⸗ 
parteien verſchiedener Nationen ihre Unterſtützung ange⸗ 
boten. Leider haben wir bisher im Zuſammenhang mit den 
wiederholten Maſſakers in China von den ausländiſchen 
Miſſionaren noch keine Außerung darüber erhalten.“ 

Feng apoſtrophiert dann die Miſſionare: „Nach meiner 
Anſicht habt ihr Miſſionare ſicherlich aufrichtiges Mit⸗ 
gefühl mit den Leiden unſeres Volkes und verurteilt 
die jüngſten Maſſakers. Auch werdet ihr fie zweifel⸗ 
los als vollkommen untentſchuldbar betrachten. Da 
ihr jedoch unter dem Drucke imperialiſtiſcher Regierungen 
lebt, nehme ich an, daß ihr nicht in der Lage ſeid, euren ge⸗ 
rechten Auſichten freien Ausdruck zu verleihen, da ihr be⸗ 
fürchten müßt, euch die Ungnade eurer Regierungen und den 
Haß der Kapitaliſten zuzuziehen, was eurer eigenen Stel⸗ 
lung ſchaden würde. Jeſus hat wiederholt die Sünden 
der Phaciſäer verurteilt und keinerlei Furcht vor ihrer 
Macht empfunden. Ich möchte euch das Bibelwort in Er⸗ 
innerung bringen: Fürchtet euch nicht, ſondern ſprechet und 
haltet nicht au euch! Denkt an das zehnte Kapitel Matthäi: 
Fürchtet nicht jene, die den Leib töten, aber die Seele nicht 
töten können! Wenn wir unſere Ohren dieſen Weiſungen 
des Meiſters verſchließen, was iſt dann die Pflichteines 
Chriſten? Seid auf keinen Fall ſo ſchweigſam wie eine 
„erfrorene Zikade“, wie wir Chineſen ſagen. Gerade weil 
ihr unter dem Drucke des Imperialismus ſteht, ſollt ihr für 
die Aufrechterhaltung chriſtlacher Moral und 
für die Ehrenrettung der Miſſionare kämpfen. Nur wenn 
ihr Taten zeigt, wird man ſagen können, daß das Chriſten⸗ 
tum vor dem Bankerott gerettet werden kann.“ 

Dieſe Botſchaft iſt unterfertigt: „Marſchall Feng⸗Nu⸗ 
Hſiang au alle unterdrückten Chriften der Welt; General⸗ 
direktoriat der nordöſtlichen Grenzverteidigung.“ 


die Zwiſchennote zum Gicherheitspaft. 


Deutſchland erſucht um Aufklärung. 0 
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt das Reichskabinett 
am 15. d. M. über alles Erwarten ſchnell mit den Beratun⸗ 
gen über die ſogenannte Zwiſchennote fertig geworden. 
Schon nach knapp zweiſtündiger Sitzung hat man die Er⸗ 


klärung ausgeben können, man ſei über den Inhalt der 


Note einig, wie man letzthin über die Grundlinien einig ges 
worden war. 


Die weſentlichen Gedankengänge der Antwortnote 
ſind etwa folgende: Die deutſche Regierung iſt bereit, die 
Verhandlungen mit dem Ziele fortzufetzen, daß ein Sicher: 
heitsvertrag zwiſchen Deutſchland, Frankreich und England 
abgeſchloſſen wird. Ein Durchmarſchrecht Frank⸗ 
reichs würde von deutſcher Seite als in Widerſpruch 
mit einem ſolchen Sicherheitspakt ſtehend angeſehen werden. 
Die von Briand angeſchnittene Forderung. Frankreich 
habe als Garant über die Schiedsgerichts⸗ 
verträge zwiſchen Deutſchland und den öſt⸗ 
lichen Staten zu fungieren, wird in der deutſchen 
Note in der Form abgelehnt, daß erklärt wird, die 
deutſche Regierung habe keine Klarheit darüber gewinnen 
können, was Frankreich darunter verſtehe, ſo daß eine 
klare Kommentierung erforderlich ſei. Ein weſentlicher 
Punkt der Nate iſt die Stellungnahme zu dem Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund. Deutſchland 
lehnt es ab, ſich den Eintritt als Bedingung für den 
Sicherheitspakt vorſchreiben zu laſſen, erklärt aber feine 
Bereitwilligkeit zum Eintritt, wenn die Voraus⸗ 
ſetzungen, insbeſondere hinſichtlich des Durchmarſchrechtes 
durch deutſches Gebiet im Falle einer militäriſchen Aktion 
des Völkerbundes, was Deutſchland bekanntlich ablehnt, ge⸗ 
ſchaffen würden. 


Danzig und das polniſche Konkordat. 


Ein Proteſt der deutſchen Katholiken Danzigs. 

Die Organiſation der Katholiken deutſcher Nationalität 
der Freien Stadt Danzig hatte dieſer Tage eine Proteſt⸗ 
verſammlung einberufen, die das polniſche Konkor⸗ 
dat über Danzig zum Gegenſtand hatte. Der Vorſitzende 
der Organiſation, Dre. Schulte, führte in einem Referat 
über den Anlaß zur Proteſtverſammlung u. a. aus: 

Im Februar d. J. hat der Papſt mit der polniſchen 
Regierung ein Konkordat abgeſchloſſen, das 
die wechſelſeitigen Beziehungen des Hl. Stuhles mit der 
polniſchen Regierung vertraglich regelt. Wir können es 
nicht ruhig hinnehmen, daß dieſes Konkordat Beſtimmungen 
enthält, welche die kirchenpolitiſchen Intereſſen eines großen 
Teiles der Freien Stadt Danzig berühren, ohne daß weder 
dieſer, noch die oberſte kirchliche Behörde in Danzig vorher 
1 worden wäre. So heißt es im Artikel III des Kon⸗ 

ordats: 

zwecks Aufrechterhaltung der freundſchaſtlichen Be⸗ 

ziehungen zwiſchen dem Heiligen Stuhl und der Republik 
Polen werden in Polen ein apoſtoliſcher Nun⸗ 
tius und beim Heiligen Stuhl ein Botſchaft er der 
Republik reſidieren. Die Machtbefugniſſe des apoſto⸗ 
liſchen Nuntius werden ſich auf das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig erſtrecken.“ 


laufenden Pakt mit den Tſchechen haben. 


| 


Hiernach find alſo dem apoſtoliſchen Nuntius in Wars 
ſchau zugleich in der Freien Stadt Danzig kirchenpolitiſche 
Rechte e die wir als Katholiken deut⸗ 
ſcher Nationalität der Freien Stadt Danzig nicht 
billigen können. Mit dem jetzigen ausgeſprochen 
deutſchen Charakter der Freien Stadt Dan⸗ 
zig würde es vorbei ſein, wenn einmal die Katholiken 
Danzigs unter polniſch⸗kirchlichem Einfluß ſtehen. Es 
liege im Bereich der Möglichkeit, daß bei evtl. Abberufung 
unſeres Adminiſtrators durch Vermittelung des apoſto⸗ 
liſchen Nuntius in Warſchau ein Nachfolger ernannt wer⸗ 
den würde, der entweder ſelbſt Pole iſt oder 
n Tendenzen huldigt. Daß ein ſolcher 

achſolger ſich dann bei Neubeſetzung der Konſiſtorialſtellen 
nur Prieſter bedienen würde, die ſeinen kirchenpolitiſchen 
Tendenzen naheſtehen, iſt leicht zu befürchten. Die größte 
Gefahr ſehen wir aber darin, daß die apoſtoliſche Aoͤmini⸗ 
ſtratur in Danzig vollkommen aufgegeben werden kann, 
um die Katholiken der Freien Stadt Danzig dem pol⸗ 
niſchen Bistum Culm zu unterſtellen. Tritt das 
aber ein, ſo wäre es nicht nur in kurzer Zeit mit dem deut⸗ 
ſchen Charakter unſerer Geiſtlichkeit vorbei, ſondern auch für 
uns in kurzer Friſt um unſeren ausgeſprochenen deutſchen 
Charakter geſchehen. 

Der Redner teilte alsdann eine Eingabe an den 
Papjt mit, in der ausführlich auf die Gefahren hinge⸗ 
wieſen wird, die den deutſchen Katholiken Danzigs aus dem 
polniſchen Konkordat drohen. Zum Schluß ſpricht die Ein⸗ 
gabe die Bitte aus, das Gebiet der Freien Stadt Danzig zu 
einem extremen Bistum zu erheben, dieſes 
Bistum auch in Zukunft mit einem Prieſter als Oberhirten 
zu beſetzen, welcher der nationalen Eigenheit der kaholi⸗ 
ſchen Mehrheit in jeder Weiſe und in jeder Zeit Rechnung 
trägt, und wegen der Errichtung des Bistums Verhand⸗ 
lungen mit der Regierung der Freien Stadt Danzig anzu⸗ 
knüpfen. — Die Eingabe wurde von der Verſammlung ohne 
Diskuſſion gutgeheißen. 


Arbeitsloſenverſicherung für geiſtige 
Arbeiter. 


Warſchau, 17. Juli. (PA.) In der geſtrigen Sitzung 
des Sejms beſchäftigte man ſich mit dem Proſekt einer 
Novelle zum Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung. 
Dieſe Novelle erſtreckt ſich auch auf geiſtige Arbeiter, die ein 
Gehalt bis zu 500 Zloty monatlich beziehen und in Unter⸗ 
nehmungen beſchäftigt ſind, in denen mehr als fünf Arbeiter 
beſchäftigt werden. Der Beitrag beträgt 21% Prozent des 
Gehalts, wobei die höchſte Verdienſtnorm 8 Zloty täglich be⸗ 
trägt. Von den Beiträgen ſollen die geiſtigen Arbeiter 25 
und die Unternehmungen 36 aufbringen, der Staatsſchatz 
ſoll hierdurch nicht belaſtet werden. 

Abg. Harasz (Chriſtliche Demokratie) begründete den 
Antrag der Minderheit, in welchem gefordert wird, daß der 
Staatsſchatz zu dieſen Leiſtungen ebenſo herangezogen wird 
wie zu den Unterſtützungen für die Arbeiter. Außerdem 
forderte der Redner, die Höchſtnorm des Verdienſtes auf 
10 Zloty täglich heraufzuſetzen. Abg. Ziemniecki (P. P. S.) 
hob hervor, daß dieſe Novelle die Regierung nicht von der 
Verpflichtung befreie, den aeiftigen Arbeitern eine finanzi⸗ 
elle Hilfe zuteilwerden zu laſſen, die in kleineren Unter⸗ 
nehmungen beſchäftigt find. Abg. Waszkiewicz (N. P. R.) 
wies auf zwei grundſätzliche Mängel der Novelle hin. Zu⸗ 
nächſt ſei entgegen der Konſtitution die Verſicherung keine 
allgemeine, und dann entziehe ſich der Staatsſchatz der 
Leiſtung eines Beitrags. Das Geſetz degradiere die 
geiſtigen Arbeiter, wenn der Staat zu ihrer Verſicherung 
nichts beiträgt, den Fonds der Arbeiter dagegen ſtärkt. Der 
Redner forderte, daß der geiſtige Arbeiter nur ½, der Arbeit⸗ 
geber aber 34 des Beitrages zahlen ſollte. Abg. Kronig 
(Deutſche Vereinigung! ſtellte den Antrag, daß die Regierung 
ein Geſetz über die Arbeitsbedingungen einbringen ſolle, 
das u. a. eine Eutſchädigung im Falle der Arbeitsloſigkeit 
regeln würde, da der bisherige Zuſtand für die geiſtigen Ar⸗ 
beiter ſehr ungünſtig ſei. 

In der Abſtimmung wurden ſämtliche Verän⸗ 
derungsanträge der Minderheit abgelehnt, außer einem 
Antrag der Piaſten, in das Geſetz eine Beſtimmung auf⸗ 
zunehmen, nach welcher ſämtliche Ausgaben des Staates für 
die Arbeitsloſigkeit geiſtiger Arbeiter als Darlehen ange⸗ 
ſehen werden ſollen, die dem Arbeitsloſenfonds gewährt 
werden. Das Geſetz wurde in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. ö 


Republik Polen. 


Die verbotene „Republika“. 


Vor einigen Tagen wurde die Nummer 185 der in Lodz 
erſcheinenden Republika“ auf Verfügung des dortigen 
Regierungskommiſſors wegen eines Artikels, der unter der 
Überſchrift „Die politiſche Konſtellation in Europa“ in dem 
Blatte erſchienen war, beſchlagnahmt. Am anderen 
Tage druckte die „Republika“ die erſten Kapitel der Bibel 
ab, um zu erproben, ob wenigſtens dieſe Veröffentlichung 
polizeilich erlaubt ſei. 

Die Folge war, daß nunmehr das Lodzer Bezirksgericht 
die Verfügung des Regierungskommiſſars beſtätigt und das 
weitere Erſcheinen der „Republika“ verboten hat. Das 
Blatt erſcheint jetzt unter dem Titel: „Nowa Republika“. 

In dieſer Angelegenheit haben die Klubs der Wyzwo⸗ 
lenie und der Volkseinheit an den Innen⸗ und den Juſtiz⸗ 
miniſter eine Interpellation gerichtet, in welcher 
darauf hingewieſen wird, „daß ſolche Willkür und derartige 
Schikanen der Verwaltungsbehörden gegenüber der Preſſe 
der Konſtitution und anderen geltenden Beſtimmungen zu⸗ 
widerlaufen und die elementaren Bürgerrechte vergewal⸗ 
tigen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Minderheiten in der Tſchechei organiſieren ſich. 


Aus Preßburg wird der „Tägl. Rundſch.“ ie 
ben: Der bekannte Führer der flowakiſchen Oppo⸗ 
fition, Pfarrer Hlinka, der Mann der früher nie ge⸗ 
nug gegen den ungariſchen Staat wettern konnte und der 
einer der Gründer der tſchechoſlowakiſchen Republik iſt, 
äußerte, daß es ſeiner Anſicht nach für alle Minderheiten 
zweckmäßig ſei, wenn ſich bei den bevorſtehenden Parla⸗ 
mentsmwahlen die Deutſchen, Slowaken und Magy⸗ 
aren auf einer gemeinſamen für die Wahlen zu gründen⸗ 
den Plattform einigen würden, um die Tſchechen und die 
tſchechen freundlichen flowakiſchen Parteien endgültig zu bes 
ſiegen Es ſoll ein politiſcher Rahmen geſchaffen werden, 
dem alle drei Nationen zuſtimmen können. Er begrüße 
jede geſunde Initiative, die dieſe gemeinſame Einheitsfront 
bezwecke. Von dieſen Wahlen erwarte die flowakiſche Na⸗ 
tion ihre Befreiung. 

Dieſe Außerung kann von großer Bedeutung werden. 
Hlinka iſt ein Feuerkopf und ein Mann, der vor nichts 
zurückſchreckt. ie tſchechiſchen Vergewaltigungsmethoden 


haben ihn, der einſtmals der glühendſte Auflchußfreund 


war, aus dem großtſchechiſchen Lager in die Oppoſition ge⸗ 
trieben und er reibt es den Herren auf dem Hradſchin ſtets 
unter die Naſe, daß die Slowaken nur einen 15 Jahre lang 
Es geht bei den 
bevorſtehenden Wahlen aber nicht nur um die Freiheit der 
Slowaken, ſondern vor allem um die der Sudetendeutſchen, 
Magyaren und Ruthenen. u 


0 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Errichtung einer Abwanderungsſtelle in Dirſchau. 

Der Abtransport der Optanten, die bis jetzt ihre zur 
Abwanderung erforderlichen Beſcheinigungen von den deut⸗ 
ſchen Abwanderungsſtellen in Poſen, Thorn und Bromberg 
erhielten, hat es notwendig gemacht, auch noch an anderen 
Plätzen Abwanderungsſtellen einzurichten, da die genannten 
3 Stellen allein nicht mehr in der Lage waren, alle Antrag⸗ 
ſteller mit Papieren rechtzeitig zu verſehen und viele Op⸗ 
tanten von den genannten 3 Stellen ſoweit entfernt wohnen, 
daß ihnen durch die Fahrten dorthin unnötige Unkoſten 
erwachſen. Die deutſche Regierung hat ſich deshalb ent⸗ 
ſchloſſen, zunächſt noch eine Abwanderungsſtelle in Dirſchau 
einzurichten, die dort ulica Zambora 21 ihr Büro haben 
wird und am 15. d. Mts. ihre Tätigkeit aufgenommen hat. 
Die Errichtung einer weiteren Abwanderungsſtelle in 
Konitz iſt geplant. Die Dirſchauer Stelle wird für eine 
Reihe von Staroſteien zuſtändig ſein, die bis jetzt zur Zu⸗ 
ſtändigkeit der Abwanderungsſtelle Bromberg gehörten. Zu 
Dirſchau werden die Kreiſe Putzig (Puck), Karthaus 
(Kartuzy), Neuſtadt (Wejherowo), Mewe (Gniew), 
Behrent (Koscierzyna) und Stargard (Starogard) ge⸗ 
hören. ; 

Alle Optanten, die in diefen Kreiſen wohnen, werden 
gebeten, ihre Abwanderungspapiere in Dirſchau in Empfang 
zu nehmen. . 


20. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


d Erſchwerende Anderungen im Eiſenbahnverkehr. Mit 
Einführung des neuen Eiſenbahnfahrplanes ſind verſchiedene 
Anderungen vorgekommen, die allerdings nicht als Ver⸗ 
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe anzuſprechen ſind. Früher 
war es allgemein üblich, daß die Züge nach einer beſtimmten 
Richtung auch immer von einem beſtimmten Bahnſteig ab⸗ 
gingen. Heute iſt es anders. Es gehen nach einer Richtung 
einige Züge auf einem und andere auf einem anderen Bahn⸗ 
ſteig ab. Nur zu leicht können dadurch Irrtümer eintreten. 
Ebenſo war es mit der Ankunft der Züge. Von einer Rich⸗ 
tung fuhren ſie früher auf demſelben Gleis ein. Jetzt aber 
läuft z. B. der gegen 1 Uhr mittags von Laskowitz ein⸗ 
treffende Zug auf einem Gleis ein, von dem aus die Paſſa⸗ 
giere gezwungen ſind, ein Bahngleis zu überſchreiten und 
einen Bahnſteig zu erklettern. Für Reiſende mit ſchwerem 
Gepäck und beſonders Damen iſt dieſe Gleisüberſchreitung 
recht beſchwerlich. 15 

* Motorradunfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Graudenz 
und Bratwin ſtieß geſtern abend 8 Uhr ein Motorrad, auf 
dem Herr D. und Frau von hier ſaßen, mit einem Auto zu⸗ 
ſammen. Dabei wurde Frau D. ziemlich ſchwer, ihr Gatte 
leichter verletzt. Die Schuld an dem Unfall ſoll der Motor; 


zadführer tragen. a 
e Erxuenerung des Eiſenbahn⸗Brückenbelages. Der 
Bohlenbelag der hieſigen Eiſenbahnbrücke war ſchon ziem⸗ 
lich ſchlecht, ſo daß die Paſſanten Unfälle befürchteten. Nun⸗ 
mehr ſoll der Bohlenbelag erneuert werden. Es ſind bereits 
große Stapel Bohlen aufgeſchichtet, die hierzu Verwendung 
finden ſollen. * 
e Reſerviſtenentlaſſung. Am Sonnabend wurden bei 
hieſigen Truppenteilen Mannſchaften entlaſſen, die zur 
Reſerveübung eingezogen wären. * 


Thorn (Torun), 


Die Liſten zur Stadtverordnetenwahl liegen, woran 
nochmals erinnert ſei, bis zum 30. Juli in Zimmer 11 des 
Rathauſes zur öffentlichen Einſichtnahme in der Zeit von 
20 Uhr morgens bis Y,4 Uhr nachmittags aus. Ein jeder 
Deulſche hat die Pflicht ſich davon zu überzeugen, ob fein 
Name in den Liſten aufgeführt iſt, und, falls nicht, ſofort 
ſeine Eintragung zu beantragen. er 

— Eine waghalſige Tour unternahm kürzlich ein hie⸗ 
ſiger Sportsmann. In einem ſogenannten Seelenverkäufer 
(kleines Boot) legte er die Strecke Thorn Graudenz zurück. 
Schon am 7. Juli unternahm der Sportsmann dieſe nicht 
alltägliche Reiſe bei einem Waſſerſtand von 4,60 Meter über 
dem Normalſtand, kam aber nur bis Fordon. e 

—dt. Opfer der Weichſel. Das ſechſte und ſiebente Opfer 
in dieſem Jahre forderte die Weichſel in dieſen Tagen. Am 
vergangenen Donnerstag ertrank infolge Herzſchlages in 
der Badeanftalt an der Weichſel die 16-jährige Ella Wakareey 
aus der Kopernikusſtraße, und am darauffolgenden Tage 
die 18⸗jährige Verkäuferin Ella Bayer, tätig bei der Firma 
Guſtav Hayer. Letztere ſaß auf einem feſtgebundenen Boot 
an der überfähre und wollte mit einer Stange die Tiefe des 
Waſſers meſſen, als in dem Moment ſich das Boot zur Seite 
legte, die B. ins Waſſer fiel und nicht wieder vorkam. 
Die Leiche des erſten Opfers konnte ſofort geborgen werden 


—dt. Feſtnahme von Taſchendieben. Auf dem letzten 
Wochenmarkte gelang es eine ganz geriebene Taſchen⸗ und 
Handtaſchendiebin feſtzunehmen. Sie „arbeitete“ mit ihrer 
ganzen „Verwandſchaft“, die aus mehreren Perſonen be⸗ 
ſtand. Alle drängten ſich zuſammen und verurſachten ſo ein 
allgemeines Gedränge, wobei die geriſſene Diebin mittels 
einer ſcharfen Schere, die Bänder der Damenhandtaſchen 
durchſchnitt, die herunterfallende Taſche auffing und „ver⸗ 
ſchwinden“ ließ. Das auf dieſe Weiſe geſtohlene Geld wurde 
dann auf Vergnügen und in Cafés ausgegeben. — Während 
des Marktes wurde auch einem Mankowski von der Brom⸗ 
Ben Vorſtadt die Brieftaſche mit über 200 zr Inhalt 8 
tohlen. 8 

dt. Selbſtmord durch den Genuß von Karbolſäure 
verübte am Freitag im Garten des Schützenhauſes in der 
Schloßſtraße eine Frau Sodtke aus Zlotterie (Ztotorja). 
Vor einigen Tagen wurde bei einer ſtattgefundenen Haus⸗ 
ſuchung der Ehemann der S. verhaftet, und nun wollte die 
Frau ihren Mann beſuchen. Da ſie ihn aber nicht ſprechen 
konnte, ſchlug fie Lärm im Vorraum des Gefängniſſes, bes 
gab ſich darauf in den Schützengarten und trank die Säure. 
Auf ihre ſpäteren Hilfrufe brachte man ſie in das ſtädtiſche 
Krankenhaus, wo ſie am Sonnabend unter großen Dualen 
verſtarb. i 

dt. Vieh: und Pferdemarkt. Auf dem letzten Vieh⸗ 
und Pferdemarkt waren aufgetrieben: 144 Pferde, 39 Rinder, 
25 Fett⸗ und 26 Läuferſchweine, 179 Ferkel und 8 Ziegen. 
Gezahlt wurden für alte Pferde 50—150, Arbeitspferde 125 
bis 225, beſſere Arbeitspferde 300 —400, Zuchtmaterial 500 
bis 600, einjährige Fohlen 75 bis 125, ange 
Fohlen 200-250, alte Kühe 150-200, friſche Milchkühe 


Deutſche Rundſchau. 
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niederbrannten. 


200—300, Sterken 150—225, Fettſchweine 58-65 für den 
Zentner Lebendgewicht, Läuferſchweine über 30 Kilo 40—50, 
unter 35 Kilo 35—40, Ferkel das Paar 24—32, Ziegen 10—15. 
— Die Hauptvieh⸗ und Pferdemärkte finden jetzt zweimal 
im Monat ſtatt (lam Donnerstag nach dem 1. und Donners⸗ 
tag nach dem 15. eines jeden Monats). Die Preiſe für Fett⸗ 
ſchweine waren wieder im Steigen begriffen. Der Umſatz 
war im allgemeinen befriedigend. 0 
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Sat. Culmſee (Chehnza), 18. Juli. Am 22. d. M. findet 
hierſelbſt ein großer Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


* Dirſchau (Tozew), 18. Juli. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte wurden folgende Durchſchnittspreiſe notiert: 
Schweineſielſch 0,70 4,90 zl, Rindfleiſch 0,60—-0,80 zr, Kalb⸗ 
fleiſch 0,50—-0,60 zl, Wurſt 6,80—1.20 zl, Butter 1,70—1,80 zl 
pro Pfund, Cier 1,70 zl pro Mandel, Aale 1.201,70 31, 
Hechte 0,60—0,70 zl, Schleie 0,70—0,80 zt, Bratfiſche 0,40 31 
pro Pfund, Hühner Stück 2,50—3,00 31. Friſche Kartoffeln 
Pfund 8 gr, Zentner 7 al. 


Neuenburg (Nowe), 19. Juli. Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt hier brachte nur gerade ausreichend Butter 
für 1,70—1,80 je Pfund, Eier koſteten ebenſoviel die Mandel. 
Alte Kartoffeln ſah man nicht mehr und es wurde für jetzt 
reichlich vorhandene friſche 7—8 zi der Zentner verlangt. 
Junge Hühner waren für 1501,70, alte für 3—4 das Stück 
zu haben. Für junges Gemüſe forderte man für Mohr⸗ 
rüben 10, Kohlrabi 20, Zwiebeln 15 gr für das Bund, Gurken 
80—1 (Stück), we Bohnen 25 gr (Pfund). Waldfrüchte 
koſteten Pilze 40, Blaubeeren 25. Erdbeeren 40 je Pfund. 
Johannisbeeren gab es für 25—30. Sauerkirſchen für 60 das 
Pfund. An Fiſchen wurden für Schleie 1,20, Hechte, Barſe 
und dünnere Yale 1 zl das Pfund verlangt. 


# Neuenburg (Nowe), 18. Juli. Ein Einbruch in die 
Forſtkaſſe Neuenburg iſt in der Nacht zum Donnerstag ver- 
übt worden. Durch Anbohren des nach dem Hofe zu gelege⸗ 
nen Fenſters vermochten die Diebe dieſes zu öffnen und ein⸗ 
zudringen. Der Kaſſenſchrank iſt von ſeinem Standort ab⸗ 
gerückt und von der Hinterwand aus aufgebrochen worden. 
Hierbei find den Tätern etwas über 4000 zi in die Hände ge⸗ 
fallen. Glücklicherweiſe iſt kurz zuvor eine größere Summe 
abgeſandt worden ſonſt hätten die Diebe noch reichere Beute 


gemacht. Einige Verhaftungen ſind in dieſer Angelegenheit 
bereits erfolgt. 
* Stargard (Starogard), 16. Juli. Am Dienstag 


Mittag brach auf dem Ausbau des Beſitzers J. Konkel in 
Kottiſch Feuer aus, wobei zwei Ställe und eine Scheune 
Das darin befindliche lebende Inventar 
"onnte außer den Hühnern gerettet werden, vom toten In⸗ 
ventar verbrannte die Dreſchmaſchine. Die Baulichkeiten 
waren mit Stroh gedeckt und iſt das Feuer durch Funken 
von einem Nachbargrundſtück entſtanden. Der Beſitzer, 
welcher ſich bei den Rettungsarbeiten Brandwunden im 
Geſicht zuzog, erleidet durch das Brandunglück einen größe⸗ 
ren Schaden, da nur die Scheune und ein Stall mit insge⸗ 
ſamt 4500 zi verſichert waren. 
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Zurückgekehrt 
Dr. Hoffmann 


Nervenarzt. . 


Fernsprecher 88 a ; 
u. Frau Edith geb. Borkowski. 
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Ausst 


| Venzke & Duday 


Grudziadz (Pomorze) 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 


Asphalt-Dachpappen f 
Aapnalt-Isol erpappen 


Prämiiert auf der J. Pommerellischen 
ung für Landwirtschaft und In- 
dustrie in Grudziadz mit der großen, 

goldenen Medaille, : 


Briefkaſten. 


M. B. in W. Wenn der fragliche junge Mann der Kat. & 


angehört, und noch in keiner Armee gedient hat, kann er zum 
aktiven Dienſt und auch zur Reſerveübung eingezogen werden. 

A. . in C. Da Sie auf jetzt zum polniſchen Staat gehöri⸗ 
gem Gebiet geboren ſind, ſind Sie auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages und der Wiener Konvention vom 30. 8. 24 polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. 

O. F. Ohne Vorbehalt angenommene Zahlungen können 
nachträglich nicht angefochten werden. (8 40 der DVerordn, vom 
14. 5. 24.) Deshalb erſcheint uns die Nachforderung Ihrer Gläu⸗ 
bigerin unbegründet. | 
W. P. 1 Ja. Durch den Wechſel ihres Beſitzers hat die 
Hypothek ihren Charakter als Reſtkaufgeldhypothek nicht verloren. 
Die hypothekariſche Sicherung der Forderung wird auf höchſtens 
18 Prozent umgerechnet, die Forderung ſelbſt wird auf min⸗ 
deſtens 50 Prozent aufgewertet. 2. Die Zinsforderung iſt be⸗ 
rechtigt; die rückſtändigen Zinſen werden nach der Höhe des Auf⸗ 

Gültig iſt die polniſche Aufwertungs⸗ 
verordnung. 

Frau B. R. in F. 1. Ein ſolcher Zoll beſteht nicht. 2. Das 
Geſetz über die Beſchlagnahme von Wohnungen oder Teilen von 
ſolchen iſt nicht mehr in Kraft. 

A. L. D. 49. An Kapital hätten Sie zu fordern 1666,20 BL 
und an Zinſen für 3 Jahre 555,55 31. Zuſammen alſo 2221,75 31. 

W. L. . 60 Prozent. Davon wäre in Abzug zu bringen 
ber Zlotywert des am 30. 4. 1921 gezahlten Betrages. 

. Z. in R. 1. An Kapital etwa 60 Prozent = 1428 BL, an 
Zinſen zu 5 Prozent für 3¼ Jahr rd. 232 31. 2. Den Auf⸗ 
wertungsſatz bei den Sparkaſſen ſetzt ein Regierungskommiſſar 
feſt. Sie müſſen ſich bei der betr. Kaſſe ſelbſt erkundigen. 

A. 5 in Rz. 300 Zloty. 

J. B. 2. 1. Im letzten Vierteljahr 1917 1,0 Mk. = 1 BL, 
8 1919 7 deutſche Mark = 1 81 2. An Kapital etwa 
60 Prozent, von 10 000 Mk. = 8333 3L; das macht 4099,80 Zr. Die 
Zinſen müſſen Sie ſich ſelbſt berechnen. 

A. M. in G. Sie können das Kapital zur Rückzahlung kündi⸗ 
gen; der Termin 1. 1. 27 hat für Reſtkaufgeld keine Bedeutung. 
Die Aufwertung beträgt etwa 60 Prozent. Die rückſtändigen 
Zinſen find nachzuzahlen entſprechend dem Ihnen zugebilligten 
Prozentſatz des Kapitals. > 

Nr. 100. 1. Mit etwa 60 Prozent. Über den neuen Zinsfuß 
bedarf es einer Verſtändigung zwiſchen den Parteien, evtl. unter 
Zuziehung des Gerichts. Die rückſtündigen Zinſen find fällig und 
müſſen nachgezahlt werden. 2. Wenn die Hypothek von 3000 Mark, 
die Ihnen in Zahlung gegeben wurde, gleichfalls Reſtkaufgeld 
war, wird fie ebenfalls auf etwa 60 Prozent aufgewertet. 3. Nls 
Reſtkaufgelöhypotheken, d. h. gleichfalls mit 60 Prozent. Der Vor⸗ 
beſitzer als perſönlicher Schuldner kann in Anſpruch genommen 


werden. 8 

H. W., Graudenz. 1. Die Hypothek bleibt Reſtkaufgeld, ſie 
wird auf 18¾ Prozent aufgewertet; die Forderung ſelbſt aber, 
die durch die Hypothek geſichert werden ſollte, wird auf ca. 60 Pros 
zent aufgewertet. 2. Vom 1. 7. 24 ab können höhere Zinſen ver⸗ 
langt werden, es muß aber darüber ein Übereinkommen zwiſchen 
den Parteien ſtattfinden. Im Bedarfsfalle entſcheidet das Gericht. 
3. und 4. Wie unter 1 und 2. 5. Zu verklagen iſt der im Grund⸗ 
buch eingetragene Eigentümer reſp. deſſen Erben. Was der Vers 
käufer ſeinerzeit mit ſeinem Käufer vertraglich abgemacht hat, kann 
dem Gläubiger ganz gleichgültig ſein. 

Nr. 22. Ihre Hypothekengeſchichten ſind uns etwas ſchleier⸗ 
haft; ſind das Hypotheken, die auf Ihrem Beſitz laſteten oder noch 
loſten? Aus Ihrer Darſtellung iſt das nicht erſichtlich. Wenn es 
ſich in der Tat um Reſtkaufgeldhypotheken handelt, dann wird die 
Forderung auf etwa 60 Prozent aufgewertet, die hypothekariſche 
Sicherung auf 18%, Prozent. 

T. K. 33. Dieſes Geld iſt unſerer Anſicht nach eine einfache 
Darlehnshypothek, die mit 15 Prozent aufzuwerten iſt. 


W. O. I. Wenn der Betrag fällig iſt, muß der Schuldner 
zahlen, und zwar etwa 60 Prozent der Summe. 


S. 100. Da die Darlehen nach dem 1. Januar 1922 hergegeben 
find, iſt Aufwertung nur möglich im Falle des Verzuges des 
Schuldners. Bezüglich der in Ihrer Anfrage an erſter Stelle ge⸗ 
nannten Summe wiſſen wir nicht, unter welchen Bedingungen 
der Betrag im Geſchäft belaſſen wurde, können deshalb eine Aus⸗ 
kunft auch nicht erteilen. 6 Tratett⸗ ER 

E. K. 100. Zum Schreiben vom 29. 5. ohne Unterſchrift. Ans 
me Zahlungen können nachträglich nicht angefochten 
werden. . 


A. H. 34. Das war ein ſehr karges Leibgedinge, das Sie ſich 
ausbedungen haben. Die 300 000 Mark waren nur 38 Zloty wert, 
und die jährlichen Zinſen zu 10 Prozent machen nur 3,80 Zloty 
aus. Und nach der Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 24 haben 
Sie nur auf 60 Prozent des Kapitals und alſo auch der Zinſen An⸗ 
ſpruch. Wir wünſchen Ihnen, daß Sie ſich mit Ihren Kindern auf 
einer gerechten Grundlage einigen. 

J. F. in Sz., Kreis Culm. Da dieſe Hypothek, wie aus dem 

Schreiben des Rechtsanwalts erſichtlich iſt, ein halbes Jahr nach 

dem Tode Ihres Vaters fällig war, müſſen Sie ſie jetzt entgegen» 

nehmen. Aber wir ſind der Anſicht, daß ſie nicht mit 15 Prozent, 
ſondern mit 60 Prozent aufgewertet werden muß. Es handelt ſich 
unſerer Anſicht nach hier ſicherlich um eine Art Reſtkaufgeld oder: 
um die Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens zu der Heiz als 
Ihr Vater die Verfügung bez. der genannten Hypothek traf. (& 292; 
der Verordnung vom 14. 5. 24.) Die Aufwertung z u 
15 Prozent betrifft nur Darlehnshypotheten, 
und daß es ſich hier nicht um eine Darlehnshypothek handelt, 
darüber kann nicht der geringſte Zweifel obwalten. A| 


wertungsbetrages berechnet. 


Ihre Vermählung 1 


geben bekannt 880 


Martin Heſſe 9 


Fahrräder und Zentrifugen 


Reparaturen aller Syiteme, 40jähr. Praxis, 
A. Renné, Torun, Piekary 43. 7005 


verkauft billigſt 


Symnaſ. in Thorn find. 


Lazienna 26. auf dem Lande. 
Telefon 1401. sse] Offert, unter N. 5868 


— | and. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


verſetzt. Schüler d. dtich. 


N. Preuß, Ferien⸗Auſenthalt 


2 A haftbar mache. Demgemäß wird fie durch das Reichsver⸗ | Antwort des preußiſchen Unterrichtsminiſters mitteilt, ift der 
Eiſenbahnunglück. kehrsminiſterium der volniſchen Eiſenbahndirektion in [Erlaß vom 31. Dezember 1918 über den unter beſtimmten 
l Danzig die Schadenerſatzanſprüche der geſchädigten Perſonen Vorausſetzungen zu erteilenden polniſchen Unterricht an 
f Berlin, 17. Juli. (WTB) In dem Streitfall über das | oder ihrer Hinterbliebenen übermitteln. 
Stargarder Eiſenbahnunglück vom 1. Mai d. J. hat die — — 
deutſche Regierung Ende Juni d. J. dem Vorſitzenden des 


die deutſche Regierung r zum Stargarder bahnfiskus gemäß dem Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt auf Grund der 


öffentlichen Volksſchulen von der Regierung in Allenſtein 
ordnungsmäßig ausgeführt worden. Beſonderer 


2 2 2 miniſterieller Anordnungen bedurfte es hierzu nicht. Nach 
Danziger Schiedsgerichts für den Durchgangsverkehr die Die Danziger Hafenkommiſſion. ſorgfältig vorgenommenen Feſtſtellungen aus jüngſter Zeit 
deutſche Replik überreichen laſſen. Darin wird unter 8 = 2 g A liegen aus drei Schulverbänden des Bezirks Allenſtein An⸗ 
Beibringung reichlichen Beweismaterials die Behauptung Genf. 17. Juli. Die vom Völkerbundsrat mit der Prü⸗ träge auf Einführung des polniſchen Unterrichts für mehr 
aufrechterhalten, daß die Durchgangsſtrecke Dirſchau— [ fung der Frage der Abgrenzung des Danziger Hafen⸗ als 12 Kinder vor. Die in Frage kommenden Schulver⸗ 
Marienburg ſich zur Zeit des Unfalles nicht in ord⸗ gebietes unter poſtaliſchen Geſichtspunkten beauftragte bände haben die Tragung der Koſten wiederum ab⸗ 


nungsmäßigem Zuſtande befunden habe und daß Völkerbundskommiſſion trat heute in Genf zu ihrer erſten gelehnt. Aus dieſem Grunde wurde das Anforderungs⸗ 

ſomit die polniſche Regierung die ihr nach dem ſogenannten | Beratung zuſammen. Die Kommiſſion nahm Kenntnis von] verfahren eingeleitet. Die Löſung der Lehrer⸗ und Lehr⸗ 

Korridorabkommen obliegende Verpflichtung zur normalen | dem vorliegenden Aktenmaterial und beſchluß, ſich bereits | bücherfrage iſt vorbereitet und wird ohne erhebliche Schwie⸗ 

Inſtandhaltung der Durchgangsſtrecke nicht erfüllt habe. In morgen nach Danzig zu begeben. Die Mitglieder der rigkeiten durchgeführt werden können. 

dieſem Zuſammenhang iſt auch auf den ſchlechten Unterhal⸗ Kommiſſion, der frühere Präſident des Danziger Hafen⸗ 

d Pfeiler der @iienbupuprüde 9 75 die Bea ane e e 5 5 Sun 8 
ichſe irſchau hingewieſe en, di iner S . ‚ 9 

en 1 F e N und der Holländer Schneuder beabſichtigen, etwa acht Kleine Rundſchau. 
Von großer Bedeutung iſt auch die Frage, wer für die Tage in Danzig zu bleiben und alsdann ihre Arbeiten in 

Folgen des Eiſenbahnunglücks haftet. Polniſcherſeits iſt die | Genf wieder fortzuſetzen. 


* Hitzwelle in Amerika. Wie aus Neuyork gemeldet 
wird, wurde der öſtliche Teil der Vereinigten Staaten von 


Anſicht vertreten worden, der polniſche Fiskus ſei von der „ N Hi lle hei ſucht, die ei Tage lang dauert 
Haftpflicht befreit worden, weil das Unglück durch ein 2 einer Hitzwelle heimge „die zwe ge g rte. 
Mit emtat Derbeinerübzt wurde und ſomit Dößere Gewalt Polniſcher Unterricht im Regierungs⸗ n eee ee ee geſtorben und 
2 4 i 2 2 8 
Ff! rel Do oe bezirk Allenſtein. * Entdedung des grebsbaziüns? London, 14. Juli. 
Beweis für das Vorliegen eines Attentats bisher nicht er⸗ Berlin, 15. Juli. Der Landtagsabg. Baczewski be⸗ | In der Londoner mediziniſchen Welt hat die Entdeckung 


bracht iſt, iſt darauf hinzuweiſen, daß ein Attentat an ſich | rief ſich in einer kleinen Anfrage auf Ausführungen des | des Krebsbazillus durch die Doktoren William Gye und Jac 
durchaus nicht höhere Gewalt im Sinne des Haftpflicht» | Vertreters des Kultusminiſters im Preußiſchen Unterrichts⸗ Bernard großes Intereſſe hervorgerufen. Nach vierjährigen 
geſetzes darſtellt, daß vielmehr die Sicherungsmaßuahmen | ausſchuß, wonach die Beſtimmungen über die Einführung mikroſkopiſchen Unterſuchungen, wofür ſie reichliche ſtaat⸗ 
bis zur Grenze des Möglichen gehen müßten. des polniſchen Leſe⸗ und Schreibunterrichts liche Beihilſen erhielten, iſt es kürzlich den genannten 

Die deutſche Regierung hat daher unter eingehender Dar⸗ in den Volksſchulen des Regierungsbezirks Allenſtein loyal Doktoren gelungen, die Urſache dieſer ſchrecklichen und bis⸗ 
legung ihres Rechtsſtandpunktes der polniſchen Regierung durchgeführt würden. Dieſe Tatſache wurde in der kleinen | ber unheilbaren Krankheit zu entdecken. Dr. Gye erklärte, 
in einer am 10. d. M. in Warſchau überreichten Note erklärt.] Anfrage beſtritten und im Anſchluß daran Auskunft über daß erſt jetzt die Rede davon ſein könne, an eine ent⸗ 
daß fie für die Folgen des Unglücks den volniſchen Eiſen⸗ | die Art der Erteilung des polniſchen Unterrichts verlangt. J ſprechende Behandlung der Krankheit zu denken. 
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N Pr: 2 755 N Geſucht 1. 8.| Wegen Ab wandert, . 
ee e. e e uno| Allererſte MIO eee an des loerktigennaeisen] _ Verkaufe ſofort: 
Kochen chte ebe tere für. b be Fee 8. Stu tüchtiges 1 Selterswaſſerapparat mit 2 Miſch⸗ 
1 “ er 7-13 J., b. hoh. Gehalt ein. Off. ã ü = 
bin den gröbten Anfpr. e 2 aller I, Ouacianen) 1.2.5781 a b. Gſchſt d.. üge Küchenmädchen gefäßen, 2 Nowafüller, 1 Iſobaro⸗ 

e A e FF wi „Wi ä 
Blondine ohne an Wuchdrucl⸗ e 


Nad pore,Grudsiadz meterfüller mit 6 Hähnen, 6 Stahl. 
1 l für mittleren Guts⸗ 
hübſch, mittelar., 21 J. für verheirateten wird 


Rudnikpow. Grudziadz 

5 5 5 laſchen a 20 kg, Preis 800 21 
n * shalt. Bewerbung. für Landhaushalt. s822 f N N 
eee ede waere [gewährt. Oftert,erb.u.| Maſſchinenmeiſter mit Gchaitsforderung| Garbrecht, I kupfernen Deitiltierapparat m. dirert. uc, altes, deuſſches 

Hafer, Ge ſte e für Schnellpreſſe und 


ſucht u. Jeuanisabſchrift. an Jabfonowo. Maſchinen Jeuerung Kühlſchlange ꝛc., 120 Ltr. Geſchäfts unternehmen 
Tom, ſdmtl.Futterartikel . e mechiel z. treten Aelterer, erfahrenet Tiegel ftelit jofort ein Frau Maria Knospe, fabrik, pow. Brodnica.| Inhalt, Preis 300 zi, ah 129 
ſt. z. hab. Mehlgeſchäft more pirni Garmſche Buchdruckerei Kielbalinet . Ordentliches, fauberes 2 gute neugeeichte Dezimalwagen, zu F. 8726 an d. Gl. d. 3. 
Orczykowski Pl El 40 Deutich ‚Krone b. Dzwierzno— Torun. 
Sniadeckich 39. 2857] Offert. unter C. 8835 — 18508 i ; Stück 200 21 ; 
engl Kr 1 = F eugniſſen, v. ſof, ae). zZ mit bedeutend, Grund» 
e gegend gersfefort ge.] Tüchtiger, junger u penmangen  |Blac Biatomsti 10. EL. 1 Kational⸗Regiſtrier⸗Kaſſe, Pr. 250 zi.\vermögen hucht genen 
Zufullus, Bydgoszcz, am liebſten v. Lande,. 3 son; ® 
Poznanska 28, 8836 Serrenftileur sum baldigen Unteitt| Sauberes, Müdch Albert Klein, Lobzenica. n 
Zuckerwarenfabrik.“ zu ſofort oder ſpäter geſucht. Bedingung:; älteres U en, 


Bedmartt- 


L. odd 21 


Mädchen 1559 je 750 kg Tragfähigkeit, Preis pro Alteingeſeſſene Firma 
e an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
2 au gegend per ſoſort gei. Stubenmädchen Bits Sicherheiten (Hypo⸗ 


Garten. direkte Bahnverbindung mit Poſen, Suche per 1. Auauft 
kirchliche Gemeinde mit ca. 1700 Seelen. Be⸗ f. Jankowo, 1500 Mrg. 


a . ) Telefon Nr. 26. Es 

i 3 arm 5 öſti⸗] Perfekt im Servieren, m. gut. Zeugn., ſof. od.... en. Ak. . 8838 

5 55 5 0 n 9 oe WMäſchebehandlung u. 3.1.8. 3weinem 1 Monat 21 30 000 
B e t Alwin Epding, Mn . Or 2 St fd Bargeld, auch geteilt, 
5 habers freigewordene Fe ee ch Cheimno, Rynek . sen net II, Ze. Keel. zen lde Wolnozci ö. zen . Offime f e | bei hub. 
$ ebgl. Pfarrſtelle für, 2000 Morg. groB. | einteit llhtn. erſche. 8 Tionofortefabrik e unter ©. 8806. 
3 2 2 X 9 5 5 5210 2 0 PETER: RE, f Suche 

i Nakoniewice (Rakwitz) Soner ken grenze Stellengeſuche F N 

4 Fadens welten, ei durch Gemeindewahl e N in oydgoszcz f 2:3000 21 
N. aldmögt zu besetzen. Pfarrhaus mit großem Es kommen nur Be- nur ul. Sniadeckich 56 | 


werber in Frage, die 


5 * gen gute Wechſel⸗ 
an der ul, Gdafska e Aarau oder doppelte 


werbungen an den Gemeindekirchenxat in groß, tücht., an ſtrenge bereits längere Zeit in Junger Holzfachmann 


a Rakoniewice zu Händen des Herrn Super⸗ | Tätigkeit gewöhnten hneugzeitlich eingerichtet, ä i te Sicherheit als 
10 intendenten Reiſel in Rowy Tompel erbeten. Inspektor Mühl gearbeit, haben. ber Srielen en 8. . sen 8 3 Mo- 


8819 Der evgl. Gemeindekirchenrat. O. Dahlmann, Expedition Wallis, Torun erbeten. nate gegen gute Ver« 

e eee e ae £ Mühlenwerke, 3723 = zinſung. Off. unter D. 

Suche ſogleich oder z. 1. Auguſt einen tüchtigen ion 9 55 6 aan — Starszewy (Bomorze) en 1. 8. evtl. ſpãt 89 Müd ch en * 8840 a. d. Geſchſt. d. Z. 

a gebe» | Starszewy (Pomorze) 8. 2 2 8840 a. d. Geſchſt. d. Z. 
nen Dispoſitinen wirt ſuche Stellung als 2 —— — . 5 

I) A J L d 1 k i (rm mar mn ———  \y Yanrakı 

landwirtschaftl. Mellinten ee a Sartenarbeiter Oberinſpektor 8 8 5 Shan, Sn 85 Waere ere G e 

beider Landesſpr. in Wort u. Schrift mächtig, anſprüchen bitte ein- verheirat t. mit kl auf größ. Gut od allg. F. 5834 an die Gſt. d. g. 8 1 5 A 

auf meine 400 Birg. große Beſitzung unt. mein. zuſenden an 8818 e De Ann Beamter auf Neben ER 29 J., kath. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


4—6⸗Zimmerwohng. 


Leitung Perſönl. Vorſtellg. ohne Entſchädigung Adminiſtrator Tapper, Senſe mähen k „Be⸗ gut; evgl., led., poln. ſucht Stellung in gutem, wu ‚ns 
erwünlt. _Gutsbeiiger Müller Stape | Sudwinier, . Bals |dienung der Ientrat| Otaatsbn 30 Ihr, eig. größeren Halle ale A Gute neue Gro pn Rild ee eh iir r. 
(Hermannsdorf), Telefon Cheimza Nr. 11. 8817 eee heiz. u. evtl. Umgang Saush., m. ſämtl. 8 tü 2 2 En 
j ft 6 derwünſcht denarb. vertr S tze X. 25. Off. m. Preis 
5 FFT unibe Dr: telle. m. Bierderwünicht, iof. Mau pe gu bertaufen:, ‚Dr. Em. angab. unt. 8.5775 an 
Brennmaterialienhandlung z. 1. Auguſt 1925] Für Wirtſchaft von ; ff. a i Kind 1 6 Fd die Geſchäſteſt. D. Zeitg. 
„ einen bilanzſicheren ee E. 8547 an d. Eſt. d. 8. inderfrl. Fliü 2 Billards 2 Suche 
Ki jungen P oyptanten We Erfahrener verbefrat die Peſchtt B. 8808 en 0 Offen. L. 5805 2. d. E. d. g. 3-5⸗Zim.⸗Wohng. 
| u a er 2 Yenutattamilien Eg enen neee Bio. eb. (U I Dampf Zahle Miete für das 
. foä a Gebildetes, j. evang. y ahr voraus, 
e l DEIN e See een gm e eee 
un 1 m ig. ewerber wollen ihre bei amilienan Mn: . 1 >. . 3 U 12 
\ Jufepriften mit Lebenslauf, 3euanisabichriften | Gehalt 600 pro 9 Fee den ene 0 El Su e ts halten zu verkauf. Suche 1-2 Zimm. 


1 . l 2 t von ſofort 85 35 
In die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter erkluſive Mäfche Mel. | denn tio ban h. Teofil Szezepauski nd Küche. 
B. 8832 einſenden. dungen mit Jeugnis⸗ „ Pank cg oder Verwaftecſtelte ee ue of. f lang bis zu 12 lo. Sd Cite ska $, ale Miete — 5 


4 lung bis zu 12 Mo- 

abſchriften erbittet sıns oder. telle enthalt zur Bervoll⸗ | Telefon 867. 

: .größ. Gute. Am liebſt. tom fi „ naten. f. u. M. 5824 a. d. G. d. 3 
Horſtmann. Gutsbeſ., wird b. Kautionsſtellg. e Altelnstrumente Gebr. Kleereiber 383 —_—__ __ — — 


ER Wolental p.Paczewent, acht⸗Adminiſtration ü werden in Zahig. Victor, gut erhalten, r Zimmer u 
Jüngerer Suche von fofort ein. Suche zum 1. 9. 25 übernomm. Glänzende a a * genommen, unter günſtigen Zah⸗ mit n gat Walde 
8 * [levangel., verheiratet. eine evangel. Referenzen zur Berfü⸗ unter 3. 8823 an die lungsbedingungen zu gelegen, Nähe v. Byd- 
11 ö sr. x Hauslebrerin ſaung, Offert u 3.8739 Geſchſt d. Itg. 8. Sommerfeld I verkaufen. Alsleben, Posen, an Gommer- 
An- BU Brennerei |: Hel ererbte e eee Wee 88d Zu erteagen Rorn 
MAR Verwalter mit Zeugnſſſen u. Ge- e 3 Markt 1. Fade 
wird ſofort eingeftellt. und einen ev., unverh. e an \ n Re Braun ’ a Werkſtatt E 
Bewerbungen mit GebaltsanſprüchenNelpnungsführer Arie Radzicz, Pow. r tote, | nn ne, 
an der auch Hofgeſchäfte II — 5597 300 Morgen r Tel. 88. Moderne, fahrbare Nebenräum. für jeden 
übernimmt. Beide Grundſtück . ene, Betrieb geeign, It zu 
Vereinsbank Yirichaw ee min vr! A Ben © zu | Anfomohile ei. e 
Staatsbürger fein und 0 x Grudziadz, Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

a SD. 2 O. o. N Seda de 3 . a . ul. 8 5 7 4. [(La ), 10 Atm., 13—21 

a errich. Gfl. . > 229. K Sa 

in Tezew. Öffert. bitte u. R. 8793 j icht fänger. Mc niezno, .. !eiftend, wenig ge 


EAN ODL. Zimmer 


neu, wegen Abgabe 
einer Pachtung z. verk. 


1 lan die Eſt. d. 3.3. ſend. va 2 
7 Geſucht per bald ver⸗ h Gemüle 25 BERN n ; 
Setret eee Möbliert. Zimmer 


= (i ) verheirateter 
Ar in ow. Ino. u vermieten. 2 
unperh., mi 5 erte gat dad anche 5 5 Teunel .6. Ki 13 + Ain. od Bam Ste, 8 Warminskiego, 32. 
weſen aufs Beſte vertraut, beid. Landesſprachen 5 in Pr 
in Mort und Schrift volltommen mache = welcher der polnischen Kinder⸗ Alterer, erfahrener . i Uts⸗ e 
Wandt in Stenegr. u, Schreibmaſch für hieſige und deutſch. Sprache 9 ei ——— 0 i dunn 17. Sara 
Deutſch⸗ polniſche Saatzucht 1 2 m. in Wort und Schrift 22 renner * p EURER e 
f ee ränlein bermaller Kamel, err gie Milch era 
0 auf, mis⸗ . * 2 . 8. . 8924 
3 eee ne an . 2 gleich oder ſpäter, ſucht deutſch und polnisch Friseur k i f 90 . 8. |dur g A ulica Chodtiewicza 43. 
Gutsverwaltun amar erbeten unter O. ſprech., gelernt. Mon⸗ 0 A Fi; ahres⸗Lieferung | = 
! orzeling, pow. ge Pom.]. 8754 an Bier tee Mercedes, teur, welcher Repara-| in gut, Lage ein.Areis- Möbel für A kauft 8685 n 
i 7 i Suche p Fr u —— uit etc Anlage uns Bale 1 verkaufen lac Bin- Schweizerhof“ Pachtungen 
eee eee eee . 10 2 3 . alber 5 9 fen. 7 
l 7 1. 8. einen jüngeren Hälhenusbefferin Srodnereiverkt, Habe Off. u. H. 58 70 d. G. d. . be gef a mar: 1 1 —. — 3 t 6 i 0 
} N ra N A f 
Setel⸗ und \ Materialiſten aus ſofort geſ. Beſitz guter Zeugniſſe gie Hüf tt 8 cht. Schmie 
= 


und einen Iiten 8801 cen 5876 | It, ſucht von bald oder Ball (nußbaum) 2 ga . 800 2527. kann gutgehende Land 


Gdanska 153, II, r. ſpäter 5 8 . Off. u. E. 5833 a. d. G. d. Z. ego ſchmiede ſofort od. ſpät. 


ebe c e. Stellung J. Heil Vert umzugsbaiber:; Blütenhonig np. dos. Chee. 


1 2 | 
N ö Toru 8928 m. 721 l. (rei ut. N 586 
N branche 97 im. beif, Betriebe. Gefl. Chelminata sofa 195. . 
ir f 21 E, Off. unter W. 8813 an 289 Bild Geste Mlenensüchterei 
I 5 i ASIEN Lesch d te erbeten. 2 junge Ziegen 1 7 Ir Garbary 11. zer 
5 — — 


die mit allen Arbeiten 


mit guter Schulbildung, Söhne acht⸗ Sum ſoforkig. Eintritt eines ländl. Haushalts (gute Sorte)iteh.3. Brk.(Moftkeſtraße). F REEL 
barer Eltern, werden eingeſtellt. Schriftl. um lofoztig. Eintritt vertraut iſt. Zeugniſſe Müllermeiſter Ey 5874 LE LESEN Heringstonnen 4 
Bewerbungen mit eigenhändig geſchrieb. junger Mann und Gehaksaniprüche ſucht Stellung auf mitt⸗Wilezal⸗ Bndgoszes. Te ich kaufen jedes Quantum Landauſenthalt 
Lebenslauf ſind einzureichen an ser» der Getreidebranche, zu ſenden an  ssollerer Mühle als Werk⸗ ianino „| Julian Roggziäski 1 Sta, für 12jährig, Gymna⸗ 
der deutſch. u. poln. Spr. Rittergutsbeſitzer führer od. Alleiniger, 1 0 gut erhalten, für Dom ſiaſten für 4 Wochen 


7 2 N — 
10 Dittma n, T. z o mächtig, geſ. Offert. m. A. Mezner. Budyn auch mit Lehrling, v.] Erſtil. Pianino zu Speiſezimmer zu kau⸗ Agenturowo-WVsyOwy geſucht. Offerten an 
f A. 5 n re ö ? p. ö er bſchr. u. D. 8719 bei Przyſiersk. R 1. Auguſt. Offert. u. verkaufen. Dr. Em. fen geſucht. Off. unt. 2 Bydgoszez, ni Henſel, Budgoszcz, ul. 


an die Geſchſt. d. Zeitg.! powiat Swiecie. 3,5859 an d. Gſt. d. Z. Warmisskiego 3, I. 38661 8795 an die Geſchſt. Marcinkowskiego 6.5877 Bomorsta 3, 8802 


hörden die, Steuern 


den für den Monat Juni die Renten für alle Rentenemp⸗ 


Rundfhau bes Staatsbürgers. 


Zur Bezahlung der Handelspatente der beiden eriten 
Kategorien müſſen bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres die 
Deklarationen über den Umſatz im erſten Halbjahr 1925 dem 
Steueramt vorgelegt werden. Das Nichtvorlegen dieſer 
Deklarationen zieht eine Strafe bis zu 341 zi nach ſich, ſowie 
Nichtbeachtung eventueller Stundungsanträge. Auch die 
Inhaber der Patente der 3. und 4. Kategorie können ihre 
Deklarationen vorlegen. 


Alters⸗ und Arbeitsunfähigkeitsverſicherung. 


Laut Geſetz vom 13. 5. 25 hat die Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten der Republik Polen vom 26. 6. 1924, betr. Alters⸗ 
und Arbeitsunfähigkeitsverſich 
rung erfahren. Vom 1. Juli d. J. ſind die nachſtehend auf⸗ 
geführten Lohnklaſſen und Wochenbeiträge maßgebend: 
Klaſſe I: Jährlicher Verdienſt bis 500 zi, wöchentlicher Bei⸗ 
trag 30 ar; Klaſſe II: Jährlicher Verdienſt von 500—700 zl, 
wöchentlicher Beitrag bet Klaſſe III: Jährlicher Verdienſt 
von 700—900 zt, wöchentlicher Beitrag 60 ar; Klaſſe IV: 
Jährlicher Verdienſt von 900—1200 zt, wöchentlicher Beitrag 
75 gr; Klaſſe V: Jährlicher Verdienſt über 1200 zi, wöchent⸗ 
licher Beitrag 90 gr. 


Neue Lianidationen. 


Dem Staatsfiskus überwieſen wurden durch Beſchluß 
des Poſener Liqufdationskomitees die Rentenanſied⸗ 
lungen Sumin Nr. 38, Kreis Stargard, eingeſchrieben im 
Grundbuch der Gemeinde Sumin, Band II, Blatt 36, Um⸗ 
fang 20,1198 Hektar, Beſ. Hermann Bohlmann und deſſen 
Ehefrau Ida, geb. Weunin, und Labikowo, Kreis Poſen, ein⸗ 
geſchrieben im Grundbuch der Gemeinde Jabikowo, Band 
VII, Blatt 168, Umfang 0,71,86 Hektar, Bei. Charlotte 
Draeger, geb. Lemke. 


Herabſetzung der Renten für die Kriegsverletzten 
und Veteranen. 


Im Sinne einer Verfügung der Finanzbehörden wur⸗ 


fänger der Eiſenbahn, für die Kriegsverletzten, für die Ve⸗ 


teranen aus dem Aufſtande 1863 und für deren Angehörige 


um 3 Prozent herabgeſetzt. 
In Sachen der Umſatzſteuer. 


Die Finanzbehörden ziehen gegenwärtig mit aller 
Energie die nichtentrichteten Umſatzſteuern für das zweite 
Halbjahr des Jahres 1924 ein. Es kommt vor, daß die Be⸗ 
nach dem bereits früher ermeſſenen 
dteuerſatz einziehen, abgeſehen davon, daß in vielen Fällen 
die zweite Inſtanz die Steuerſumme abgeändert hat. Um 


dieſem aus dem Wege zu gehen, haben ſich kaufmänniſche 
Kreiſe an die Steuerämter mit der Bitte gewandt, 


die 
Steuern nur in dem Umfang einzuziehen. wie fie die zweite 
Inſtanz feſtgeſetzt hat. Dank dieſer Bemühungen haben die 
Finanzkammern bereits an die Steuerämter die entſprechen⸗ 
den Verordnungen erlaſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck kämtlicher Origtnal-Artttel iſt nur mit aus drück ⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet — Allen unfern Mitarbeitern 
i wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Juli. 
Sommerhitze, Bierverbot und Unglücksfälle. 


Die Hundstage haben ſich in dieſem Jahre ziemlich genau 
um vier Wochen verſpätet und laſten jetzt mit ihrer Sonnen⸗ 
it auf dem Lande. Die Getreidefelder haben endgültig die 
gelbe Erntefarbe angenommen, überall iſt mit der Ernte be⸗ 
Nonnen, und viele Roggenfelder ſtehen ſchon in Stiegen. Den 
letzten meteprologiſchen Berechnungen nach ſoll das ſchöne 
Sommerwetter vorläufig anhalten. Der Barometerhoch⸗ 
Lruck verſchiebt ſich über England, Skandinavien und Finn⸗ 
aud nach Norden. Das wird im mittleren und ſüdlichen 
Europa, wo es bisher dauernd geregnet hat, eine trockene 
Witterung veranlaſſen. Im Süden Polens, nämlich in 
rakau, Lemberg und in den Karpathen, wird es noch einige 
age regnen, alsdann wird auch hier eine Erwärmung ein⸗ 
reten, duch wird dieſe wegen der bevorſtehenden Nordwinde 
nicht groß ſein. Bei uns hat ſich dieſer Witterungsumſchlag 
erfreulicherweiſe ſchon feit Anfang der vorigen Woche bes 
merkbar gemacht. 

Die zeitweiſe unerträglich heiße Sonne lenkt die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt an freien Nachmittagen und Sonn⸗ 
tagen in die dämmerige Kühle ſchattiger Bäume. Daher er⸗ 
freuen fich auch die Gartenlokale in dieſen Tagen eines recht 
guten Beſuches. Leider iſt es nun den Verehrern eines 
guten Schluckes Bier verſagt, den edlen Gerſtenſaft nach 
einem Sonntagſpaziergang im kühlen Schatten zu genießen, 
lan muß ſich ſchon mit einer Zitronenlimonade oder ähn⸗ 
gen Getränken abfinden. Das geht vielen ſehr nahe, einem 
Kürger unſerer Stadt fonar fo nahe, daß er ſich darob das 
iſe ben nehmen wollte. Ja, auch in einer jungen Republik 

man nicht immer frei. 

8 Die heißen Tage haben aber noch eine andere ſehr üble 
dene (womit nicht' geſagt fein ſoll. daß das Bier⸗ und Wein⸗ 
ſeebot eine Folge dieſer Hitze tft). Man iſt beim Baden 
Abr unporfihtig, und es find in den letzten Tagen eine ganze 
= mahl von Unglücksfällen vorgekommen. Dem Leſer 
Arſeves lokalen Teiles wird dieſes bereits aufgefallen fein, 
i: Jeſuiterſee haben ſich geſtern zwei weitere Fälle ereignet, 
en denen der eine einen tödlichen Ausgang nahm. Es er- 
rank eine Perſon, während in dem anderen Falle eine Frau 
Bet knapper Müh von dem Tode des Ertrinkens gerettet 
Feen konnte. In hieſigen Bürgerkreiſen empfindet man 
5 8 Mangel, daß die Stadt ſich nicht um den Bau einer 
Be teren Badeanitalt bemüht, da die einzige Badeanſtalt 
6 rombergs, die Peterſonſche, den Badebedürfniffen der 
angen Stadt nicht entſprechen kann. . 
ei Schon vor dem Kriege hat man hier angefangen, Geld 
ſanlammeln zur Errichtung eines Hallenſchwimmbades. Es 
N en ca, 40000 Mark zuſammengekommen fein, die auch 
a der Stadtſparkaſſe liegen follen, leider jetzt entwertet. 
5 4 Stadt ſollte ein Terrain zur Verfügung ſtellen, vielleicht 
5 1 früheren Dyckſchen Schneidemühle, oder den kleinen 
1 2 zhafen an der Eiſenbahnbrücke. Dort könnte durch Fort⸗ 
ame des Weges, welcher Brahe und Hafen trennt, durch 
; sbaggern des Teiches und Anſchütten von Sand ſehr 
schnell und mit wenig Koſten eine gute Badeanſtalt ge⸗ 
ei Jaffen werden. Der Weg neben der Brahe könnte durch 
einen Holzſteg auf Pfählen 
And würden 


erſetzt werden. Alle Sportver⸗ 

gern zu den Koſten beitragen, Sammlungen 
In freiwillige Spenden könnten helfen, auch Kranken⸗ und 
ch „alidenkafe müßten helfen, denn wieviel Krankheit 
wü doch verhindert durch ein gutes Bad! Außerdem aber 
Badde ſicherlich ein groben. Teil der Unglücksfälle beim 
Gelen verhindert werden, wenn der Bevölkerung genügend 
au et gegeben wird, in Badeanſtalten unter Auſſicht 


letzte Mitgliederverſammlung der Bäcker⸗Junung. Am 
vers u Donnerstag fand eine außerordentliche Mitglieder⸗ 
Tade sorgung der Siefiaen Büder-Janung ſtatt. Auf der 
1 
Beratung, weile en unter anderem zwei Punkte zur 


na, eine teilweiſe Abände⸗ 


e neben dem fachlichen ein allgemeines 


Intereſſe beanſpruchen dürften. Es ſind dieſes die Fragen 
des Hefeverkaufs und des Nachtbackverbotes. Die rege 
Debatte in der Hefefrage ergab die einſtimmige Ablehnung 
der Bezugsbedingungen der in einem Syndikat zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Hefefabriken in Polen. Es wurde eine Re⸗ 
ſulution angenommen, gerichtet an die Intereſſenvertretung 
ſämtlicher Bäcker⸗Innungen im Teilgebiet Poſen zu 
Poznan, in welcher gefordert wird, mit allen Mitteln dahin⸗ 
gehend zu wirken, daß die Bedingungen des Hefeverbandes, 
welche einer Diktatur gleichkommen, abgeändert werden. 
In dieſem Zuſammenhang wurde auch gegen die hohe Be⸗ 
ſteuerung der Hefe (pro Kilo 1,16 zi) Stellung genommen. 
Es ſoll erreicht werden, daß Hefe, als unentbehrlicher Ar⸗ 
tikel zur Herſtellung des Brotes, von der Steuer befreit 
wird. Zum Nachtbackverbot erſtattete der Obermeiſter Be⸗ 
richt über die internationalen Verhandlungen in Genf, 
welche eine einheitliche Regelung dieſer Frage zum Ziele 
hatten. Leider wurde dieſes Ziel nicht ganz erreicht. Die 
einzelnen Länder nahmen hier verſchiedene Standpunkte 
ein. Hier in Polen iſt trotz des geſetzlichen Nachtbackverbots 
die Nachtarbeit in den Bäckereien mehr oder weniger ein⸗ 
geführt, gewiß ein Rückſchritt in geſundheitlicher und kul⸗ 
tureller Hinſicht. Schuld daran trägt zum großen Teil die 
ſchrankenloſe Konkurrenz im Gewerbe. Es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß einige Bäckereien ſchon abends um 9 Uhr mit 
der Arbeit beginnen. 


Die Annahme von Kleingeld durch die Bank Polski. 
Die bieſige Filiale der Bank Polski gibt bekannt, daß fie 
Kleingeld bis einſchließlich der 5⸗Zloty⸗Scheine bis zu einer 
Höhe von 50 Prozent der geſamten eingezahlten Summe, 
Nickelgeld dagegen nur bis zu einer Höhe von 10 Prozent 
dieſer Summe annimmt. Anſcheinend hat alſo die hieſige 
Zweigſtelle bisher noch nicht die Verfügung des Auſſichts⸗ 
rates der Bank Polski erhalten, der auf ſeiner Sitzung an⸗ 
fangs dieſer Woche alle Beſchränkungen bei der Annahme 
von Kleingeld aufgehoben hat. 

$ Tollwutanfälle in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
Zeit vom 1. bis 15. Mai d. J. herrſchte die Tollwut in der 
Wojewodſchaft Poſen in 29 Kreiſen, 92 Gemeinden und auf 
111 Gehöften, und zwar (die erſte Zahl drückt die Anzahl 
der verſeuchten Gemeinden, die zweite die der verſeuchten 
Gehöfte aus) in: Bromberg Kreis 2, 2, Kolmar 8, 9, 
Czarnikau 2, 2, Gneſen 3, 3, Goſtyn 1, 1, Inowroclaw 2, 5, 
Kempen 1, 1, Koſten 2, 3, Krotoſchin 1, 1, Liſſa 2, 2, Birn⸗ 
baum 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 7, 10, Adelnau 2, 2, 
Oſtrowo 2, 2, Schildberg 4, 12, Pleſchen 4, 4, Poſen Kreis 
4, 5, Schrimm 2, 2, Schroda 3, 3, Samter 4, 4, Strelno 
1. 1, Schubin 1, 1, Wongrowitz 6, 6, Witkowo 1, 1, Wollſtein 
3, 3, Wirſitz 15, 16, Wreſchen 5, 5 und Zuin 2, 3. 

8 Aus Verzweiflung über das Bierverbot an Sonn⸗ 
tagen hat ſich am Sonnabend der 39jährige Tiſchler Wojciech 
Roſenau, e (Jana Kazmierza) 5, nahe der Danziger 
Brücke in die Brahe geſtürzt. Ihm zugeworfene Seile be⸗ 
achtete er nicht, da er wirklich ſterben wollte. Er wurde aber 
ſchließlich doch aus dem Waſſer geholt. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung ſagte er aus, 
das Bierverbot an Sonnabenden und Sonntagen habe das 
Leben nehmen wollen. 


8 Ein ſchweres Schadenfener wütete heute nacht in 
Schleuſendorf (Miedzyn). Geſtern abend brach aus bisher 
noch unbekannten Urſachen auf dem Grundſtück der Marta 
Neumann in Schleuſendorf, Schulſtraße (ul. Pijarsw) 59, 
Feuer aus, das ſich raſch auf die Wirtſchaftsgebäude und das 
dem Juljan Bednarowski gehörige Nachbargrundſtück aus⸗ 
breitete. An eine Löſchung des Feuers konnte nicht gedacht 
werden, da die Gebäude ſchon alt waren und die Häuſer 
unter Strohdach ſtanden. Die Feuerwehr wurde geſtern 
abend gegen 10 Uhr alarmiert, mußte ſich aber darauf be⸗ 
ſchränken, ein weiteres Ausbreiten des Feuers über die 
beiden Gehöfte hinaus zu verhindern. Erſt gegen 4 Uhr 
morgens kehrte ſie von der Brandſtelle zurück. Über die 
Urſachen der Entſtehung des Feuers ſowie die Höhe des 
Schadens iſt no chnichts bekannt. Es iſt jedoch anzunehmen, 
daß das Strohdach des Hauſes der Neumann durch Funken 
aus dem Herd entzündet wurde. Die Gehöfte ſind beide 
vollſtändig niedergebrannt. 


$ Deutſche Nuderer retten einen polniſchen Soldaten. 
Zwei Mitglieder des Ruder⸗Clubs Frithjof, die am Sonntag 
eine Tour auf die Oberbrahe unternommen hatten, gelang 
es, bei Oplawitz einen Soldaten vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 68 vom Tode des Ertrinkenes zu retten. Der Ver⸗ 
unglückte wurde von der gerade bei Oplawitz ſehr reißenden 
Strömung der Brahe fortgeriſſen und hatte ſich im Kraut 
verwickelt. Als er geborgen wurde, hatte er bereits das 
Bewußtſein verloren. Von den beiden Rettern ſofort an⸗ 
geſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. Der Be⸗ 
wußtloſe erholte ſich ſchnell und ſprach ſeinen Lebensrettern 
ſeinen Dank aus. Es verdient erwähnt zu werden, daß es 
den gleichen Herren im vorigen Jahre gelang, einen polni- 
en Studenten und eine polniſche Frau den Fluten der 
eichſel zu entreißen. 


Beim Baden ertrunken iſt geſtern nachmittag gegen 
72 Uhr der 17jährige Wilhelm Strelau, wohnhaft Eliſabeth⸗ 
ſtraße (Sniadeekich) 46. Er badete mit einigen Kameraden 
in dem Holzhafen an den Eiſenbahnbrücken und erlitt dabei 
einen Herzſchlag. 


$ Diebftahl. Am Sonnabend ſtahl eine gewiſſe Marta 
Gruntkowska dem Unteroffizier Ludwig Patla eine Geld⸗ 
ſumme in Höhe von 310 Zloty), 

In polizeilicher Aufbewahrung im 4. Polizeirevier 
befindet ſich ein brauner, leerer Handkoffer, der allem An⸗ 
ſchein nach aus einem Diebſtahl herrührt. Geſchädigte 
können ſich dort melden. 

$ Anfgefundene Leichen. Heute morgen wurde in der 
Brahe an der Hermann⸗Frankeſtraße (Hermana Frankiegof 
die Leiche des 18jährigen Hans Kotarski aufgefunden. In 
der letzten Nacht war er noch mit einigen Kameraden zu⸗ 
fammen. Über die Urſachen des Ertrinkens des K. iſt noch 
nichts Näheres bekannt. Ferner iſt nunmehr auch die Leiche 
des am vergangenen Donnerstag nahe der „Lasmet“⸗Werke 
ertrunkenen Liſiecki aufgefunden. 

Ermittelte Einbrecher. Vor einigen Tagen berichteten 
wir von einen Einbruchsdiebſtahl bei Herrn Hecker, Rin⸗ 
kauerſtraße (Pomorska) 22/23, bei dem Garderobe und 
Wäſche im Geſamtwerte von 2000 zu geſtohlen wurde. Es ge⸗ 
lang nunmehr der Kriminalpolizei, die Täter feſtzunehmen. 

ls Haupttäter wurde ein gewiſſer Joſef Opurkowski, wohn⸗ 
haft Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka] 114, verhaftet. 
eftgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend bis 
heute neun Perſonen, davon vier wegen Trunkenheit und 
zwei Bettler. 7 


, BR? 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. „Sechs Perſonen ſuchen 
einen Autor“, „ein Stück, das gemacht werden ſoll“, iſt jetzt 
— man darf es ohne Übertreibung jagen — die große Sen⸗ 
fation auf dem Gebiete dramatiſcher Produktion, von der die 
Welt ſpricht. Die Deutſche Bühne glaubt, dieſes einzig da⸗ 
ſtehende (auch das gilt wieder en Übertreibung) dramatiſche 
Experiment Bromberg nicht vorenthalten zu dürfen — trotz und 
gerode wegen der auffälligen Kühnheit feiner Idee. Die Aus⸗ 
führung der ſchwierigen Aufgabe, Pirandellos — des 
italieniſchen Dichter⸗Philoſophen und augenblicklichen 1 
herrſchers des internationalen Bühnenmarktes — eigenwe igſt 
und gleichzeitig bekannteſtes Dramenerzeugnis uns näher zu 
bringen, bat fie dem Schauſpielenſemble des Danziger 


daß er ſich aus Verzweiflung über 


Stadttheaters übergeben. Die einmalige Aufführung iſt 
auf den 28. d. M. angeſetzt und wird das letzte Gaſtſpiel 
der Truppe ſein. Näheres ſpäter. 8842 

Berein Freundkunen junger Mädchen. Außerordentliche Bere 
ſammlung Dienstag, den 21. d. M., 4 Uhr, im Saale des Deut⸗ 
ſchen Hauſes. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. (5830 


** * . 


* Bojauowo, 16. Juli. Im benachbarten Bärsdorſ 
(Gokaszyn) weilte bei ſeinen Eltern der jugendliche Hand⸗ 
lungsgehilfe Perlikowski aus Poſen und ging häufig auf 
der Wieſe barfuß. Hierbei riß er ſich eine nur leicht ver⸗ 
narbte Fußwunde auf, in die aus der Erde Bazillen ge⸗ 
rieten. Er erkrankte an Wundſtarre und war in 24 Stun⸗ 
den tot. : N 
* Oſtrowo, 15. Juli. In Antonin, dem Fürſten Ferdi⸗ 
nand Radziwill gehörend, brannten eine Scheune und 
zwei mit Gerätſchaften gefüllte Schuppen nieder. Der 
Schaden beträgt 6000 zt. Das Feuer hat ein Zjähriger 

unge veranlaßt, der mit Streichhölzern ſpielte. 

* Kempen (Kepuo), 17. Juli. In der Nacht zum 15. 
d. M. brannte das Wohnhaus des Fleiſchermeiſters Malak 
in der Bahnhofſtraße. Als die Feuerwehr kam, ſtand das 
genge 1119 bereits in Flammen. Es konnte nur ein kleiner 
Teil Möbel gerettet werden. Wie das „Kemp. Wochenbl.“ 
hört, ſoll Brandſtiftung vorliegen. £ 

* Poſen (Poznan), 18. Juli. In der vergangenen Nacht 
wurde an den Wällen in der Nähe von Glöwno ein Mann 
beſinnungslos mit allen Anzeichen von Vergiftung vorge⸗ 
funden. Nach den bei ihm vorgefundenen Papieren handelt 
es ſich um einen Anton Janke. Yu ſeinem Beſitz wurde 
ein Fläſchchen mit Lyfol gefunden. Er ſtarb bald nach feiner 
Einlieferung in das Stadtkrankenhaus an Vergiftung. | 

* Neutomiſchel (Nowy Tomyszl), 17. Juli. Was einer 
Zigeunerbande geſtohlen werden kann. Eine 
unſer Gebietsteil durchziehende Zigeunerbande hat der 
Polizei davon Anzeige gemacht, daß ihr in dem Wolde von 
Poſadowo, Kr. Neutomiſchel, folgende — man höre und 
ſtaune! — Gegenſtände im Geſamtwerte von 2320 zi geſtohlen 
worden find: 900 zi bares Geld, ein Zwanzigmarkſtück, 
8 goldene Ringe im Werte von 200 zl, ein Brillantring (5 
im Werte von 300 zl. Herren und Damenwäſche (I im 
Werte von 400 zl, 6 Daunen l(i)⸗Kopfkiſſen fü zl, 8 ſil⸗ 
berne Löffel für 50 zl uſw. Wie man ſieht, ae es auch 
105 glutäugigen Pußtaſöhne und ⸗»töchter, zeitgemäß zu 
eben. 


— u) 
Wirtſchaftliche Rundſchau. „a 


Italien kauft ruſſiſche Kohle. Wie die „Katt. Zta.” erfährt, 
ſoll die italieniſche Regierung große Abſchlüſſe mit der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenhandelsſtelle für Kohle gemacht haben. Es handelt 
fi) um die Lieferung bedeutender Mengen von Don⸗ 
kohle, die ih erheblich billiger ſtellt als die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Kohle. Infolgedeſſen hat, offenbar Polen 
wenigſtens von ſeiten der italieniſchen Regierung 
keine Kohlenbeſtellungen zu erwarten. Die ganze ſo 
pomphaft angekündigte „Aktion“ zur Einrichtung eines großen 
Kohlenexportes nach Italien ſcheint ein Schlag ins Waſſer zu ſein. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 18. Juli. Neuyork: überweiſung Warſchau 
19,20; Zürich: Überweiſung Warſchau 98,55; London: Über⸗ 
weiſung Warſchau 25,43. 

Züricher Börſe vom 18. Juli. Neuyork 5,15 ½6, London 25,03 ½, 
Paris 24,27½, Holland 206,70, Berlin 122,57. a 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 amerik. Dollar, große 
Scheine 5,18, kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,27, 
100 franz. Franken 24,43, 100 Schweizer Franken 100,90. 


Aitienmerit, 


Kurſe der Poſeuer Börſe vom 18. Juli. Bankaktien: 
Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. lerkl. Kupon) 7,50. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 3,70. Post. Bank 
Ziemian 1—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — Induſtricaktien: 
N. Barcikowski 1.—7. Em. lexkl. Kupon) 080. H. Cegielski 1. bis 
10. Em. (50 31.-Aftie) 17,50. Centrala Rolnikow 1.—7. Em. 0,45. 
Goplang 1.—3. Em. 6,90. Dr. Roman May 1.—5. En. 23,00. 
Min Ziemianski 1.—2. Em. 1,40. Pozn. Spolka Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,45. Spölka Stolarska 1.—3. Em. 1,35. Starogard. Mehl. 
Fabr. 1.—2. Em. 0,45. „Tri“ 1.8, Em. 15,00. „Unja“ (vorm. 
Ventzki) 1.3. Em. (exkl. Kupon) 5,00. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 
(exkl. Kupon) 1,10. Tendenz: anhaltend. 2 : 


Produktenmarkt. 


au 


50 au 

15—16, Wintergerſte ſtetig 12,50—13,25, ng ſtetig 15,00 115 

as 

1 

tig 

11,75, 3 ſtetig 12. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggon⸗ 
8 

Amtliche Produkten⸗ 


galt 

nfach ohne 1 
Juli 210—208,50, flau, N ORE weni 
eh, Sa 


5 Hafer mär 
Lieferung Juli 190,50, feſt, Mais loko Berlin 214-216, feſt, 2 
mehl per 100 Kg. 33,7 —96,50, feſt, Roggenmehl 30 — 32.25, matt, 
Weizenkleie 13—13,20, etig, 
1000 Kg. 340—345, matter, Viktorigerbſen für 100 & 


„kleine 
23—26,50, 


„ Leinkuchen 22--22,20,' 
uckerſchnitzel 17,50—19, Torf⸗ 


Materialienmarkt. | 


Naphtha und Naphthaerzeugniſſe. Lublin, 18. Juli. Preſſe 
für 108 14 in Bloty loko Verfeassdet Naphtha 35, are | 
(730-720) 83,30, (721—750) 79, (751—760) 56,00; ge leichtes 
22,60 851 mittleres 85, ſchweres 45, Automobilöl 110, Jylinderöl 48, 
Rohöl 21,20. Tendenz: ruhig. A 

ette und Ole. ublin, 18. Jul. Es wurde gezahlt fur 
100 45 Ztoty loko Verkaufsort: Rapsöl 175, Leindl 200, Brennöl 
200, pskuchen 25, Leinkuchen 35. Tendenz: wenig belebt. 

Leder un Gerbereiwaren. Wilna, 17. Juli. Großhandels⸗ 
preiſe: leichtes Rohleder 16 Kg. 17 31., ſchweres 16 Kg. 16,50 IL, 
Sohlenleder, ſchweres und leichtes das Kg. 905 Cent, mittleres 
85 Cent, Chromleder 1. Gattung der Quadratfuß 85, 2. Gattung 
10 Prozent billiger, ein Kalbsfell 6 Zt. Tendenz: unverändert. F 

Baumaterialien. Lemberg, 18. Juli. Der Baumaterialien⸗ 
markt iſt leicht belebt, Preiſe unverändert. Es wurden notiert 
für 10 Tonnen: Ziegel 45 31., loko Ziegelei 49, Maſchinenziegel 45, 
Dachziegel 120, Sadreiter 600 loko Fabrik; Baukalk 210-215, aus⸗ 
geſuchter 225—230, Gips 200—325, Schotter 45 BL. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 1 


Der N der Weichſel betrug am 18. Juli in Krakau 
+ er (0,38), Zawichoſt + 2,34 (2,61), Warſchau + 2,76 (2,38), 
lock + 1,71 (1,65), Thorn + 2,08 (2,28), Fordon + 2,10 (2,34), 
+ 2,12 (2,37), Graudenz + 2,38 (2,63), Kurzebrak + 2,86 
(3,08), Montau — (2,73), Piekel — 254 (2,88), Dirſchau — 234 
(286), Einlage + 2,4 (2,28), Schiewenhorſt + — (3,46 Meter. 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) | 


x 


) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; 5 verantwortlich für 


den ee redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; 
r Anzeigen und Rellamen: E. Braygodzti; Drud und 
erlag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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_ __einfliehlih, „Der Hausfreund“ dt. Id“ 


[Ss ololololalolalo/oloioolalolojalolo'aloiooiolaaloioiniulo'o.olsioolaiointoig) 


Bei Aufgabe des Geſchäftes infolge Abwanderung nach 
Deutſchland danken wir unſeren Geſchäftsfreunden für das 
uns ſtets entgegengebrachte Vertrauen und rufen allen 
Bekannten 


in herzliches Lebewohl 
Gepölno, den 19. Juli 1925. « 
J. Brückmann Söhne 
Moritz und Erwin Brückmann. 


E ͤ 
In den Gerichtsferien d. i. in der Zeit vom 


15. Juli bis 15. September 1925 


ſind unſere Büros 


am Mittwoch und Sonnabend an den Nachmittagen 


eee 


Ze 


Größte Ergiebigkeit und 
hervorragende Waschwir- 


|Getreidemäher| 
„Krupp Fahr“ a 


sofort ab Lager zu günstigen 
Zahlungsbedingungen lieferbar. 


[Franciszek Kloss i Syn, 


Telefon 1683. Bydgoszcz, Gdarska 97. Telefon 1683. 


8540 


8 


Erweiterungen 


f ihre Neuanlauen u. Reparaturen 
N auch hier in der Stadt aus. 15 


Alfred Richter, Elektromeister, ul. Gamma 8, Tel. 1292. 


an jeder 


für das Publikum geſchloſſen. 


Die Rechtsanwälte und Notare 


in Bydgoszcz. 


VWierzytelny odpis. 
5 J. 165/24. 


WImieniu Rzeezypospolitej Polskiej. 


W sprawie karnej przeciwko ee, 
Dettmerowi, urodz. dnia 28 lipca 1887 w Neun- 
hof (Niemey), synowi Henryka 1 El/biety 
2 d, Schopenbejeröw, ewangelik, osadnikowi 
2 Wenetji pow. Znin, zonatemu z Stanislaw 
2 domu Kocik, karanemu za kradziez, o fal- 
szywe obwinienie II. Izba Karna Sadu ee 
wego w Bydgoszezy na posiedzeniu w dniu 
12 czerwca 1925 r. odbytem orzekla: 
Oskarzöny Henryk Dettmer winien jest. 
wystopku z f 164 Kk. i zasadzony zostaje na 
Tem wiezienia przez szesé (6) miesiecy, na 
utrate praw obywatelskich przez dwa (2) lata 
i na ponoszenie kosztöw postepowania kar- 
Bess 1 zarazem po mysli 8 165 k. k. przyznaje 
sie pokrzywdzonemu Zygmuntowi Rzoncy 
'uprawnienie publicznego ogloszenia wyroku 
na koszt oskarzonego w Dzienniku Bydgoskim, 
Gazecie Bydgoskiej i Deutsche Rundschau. 
podp. Celewiez, podp. Pocwiardowski. 


.  Zgodnos6 odpisu sentencji wyroku z orygi- 
nalem oraz prawomocnos6iwykonalnosc tego 
wyroku potwierdza sie. 


Bydgoszez, dnia 30 czerwea 1925 r. 


() Workiewiez, 5 
st. sekretarz Sadu Okregowego, 8833 


With. Matern 


Dentist 7708 
Sprechstunden u. - u. d- t 
Rydgoszcz, Gdanska 27. 


Si j Derr 
Osinger O 
. ͤ V 


or 
H. MAT E RN 

Dentist 7799 

Sprechstunden 9-1, 3—6 Uhr 


. „Okole, Grunwaldzka 104 
im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 


—ñ 


Bin telefoniſch 


Jablonowo, Pommerellen 


angeſchloſſen. 8821 


Herm. Nickſtadt 


11 e eee 
Werkſtatt für Automobile, Trecker, ſtationä 
Motore. Indian⸗Motore, Velanes-Jenteif age 


wee ce ART eee en, 
eee 


4 ierdurch zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich am 1. Juli 1925 die 


Fleiſcherei 
des Herrn Sultan Nedmann, Barcin, A 


4 übernonm 
Ich bitte die geehrte Kundſchaft, das 
meinem Vorgänger 4 Agengeebrachte 

Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen, und werde ich bemüht ſein, das 
= Geichäft im Rahmen meines Vorgängers 
weiterzuführen. a 5869 
Wilhelm Friedrich, Fleiſchermeiſter. 8 
ovlalgjoliolaloiojololo'o! Diofnioioforeop] 


mm [U — 
900699900 90900990 099109090900 


3 meiner 


g 


14. Juli, meinen ohnfitz nach Salza, 
Nordhausen am Harz, verlegt habe. 


Herrn W. Friedrich 
gefl. übertragen zu wollen. 
Allen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 5870 


Guſtav Neumann 


Fleiſchermeiſter, Barc in. 


i 
i 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


R. Stubinste, | 


„Mix Batch 
„Mixin 


EITILLLLLIIITTEITEISTTTPTTTTTTTIITE * eszezewo, poczta 7904 . 

e eee 5 SlErsatzieile f.Dampf- u.Motor- er Ford, Ziegler & C0. 
Ausverkauf ö b Au 2 5 Ki ENDETE 090020900001900000000000000° 

RER ‚[Ersatzieile für Landmaschinen Serbe u. fürbe 7 } 

"Geschäfts und böses e dae Weckgläſer N 


eee eee eee, 


Ga rns eerst 


in franzöſiſcher, engliſcher, ruſſiſcher und 


Fußschweiß, ärztlich denn e übe alle (singt 2. und 4. August), Kammersänger Otto Helgers- 
N n vie r ei 1 
Preis 1.80 21. ne Ersatzteile Berlin (singt an allen Abenden), Gertrud Geyersbach«- 
f drücklich „Fussol““ 4 Wien (singt 26., 28., 30. Juli), Meta Seinemayer- 
N n allen Drogerien und Apotheken, 1 Hensel Dresden (singt 2. und 4. Augusi), Kammersänger 
» N 0 Friedrich Plaschke-Dresden (singt 26., 28., 30. Juli), 
Reim, Sp. Akc., Krakow. Bromberg Kammersänger Herbert Janssen-Berlin (singt 2. und 
. Bahnhofstr. 97 4. August), Kammersänger Waldemar Henke (singt 


für 8 Syſteme find zu haben. 8812 


ee. 


kung! Dixin ist für jedes 


\ 


gewünschten Stelle 
wird entfernt 


Besonders vorteilhaft für 
Maschinenwäsche zu ver- 
wenden! 


Ohne Chlor. 


1 nach einer neuen, 


an: 
Nack 21115 
ae unschädlichen Kur 


Schulfer 3 


Brust mit dem 


'Sascha-Reduzierer 


von Dr. Ballowitz, Berlin, 
Nur 5 Minuten täglich anzuwenden. 
Alleinniederlage für Polen: 


‚Saxonia -Anotheke | 


in Poznan, 
ul. Giogowska 74/75. 


Fernsprecher 6026. 8353 


Bydgoszcz, 7151 


Nakielska 17, II. 7969 


Saafen-Reinigung 


wieder im vollen Betriebe, 


Nach vollständiger fachmännischer Renovierung unserer Saafen- 
41 Reinigungsanlage sind wir wieder in der Lage, 
samfliche Gefreidearfen aufs Genaueste zu reinigen. 


Kaufen sämtliche Landesprodukte 


zu höchsten Tagespreisen. 


Tausch: Getreide in unsere Mühlenfabrikate. 
Verkauf von prima oberschl. Kohlen. 


Landw. Großhandelsgesellschaft m. b. N. 


(Kornhaus) Pelplin. 


Endstation der Straßenbahnlinie 5. 
Haltestelle der Straßenbahnlinie 4. 


N on 
Getreidemäher 
Deutſche Werke und Krupp-Fahr, ſofort ab Lager 

hier bei günſtigſten Preiſen und Bedingungen. 


Gebr. Lohrke, Cheim za 


Telefon Nr. 6. Maſchinenfabrik. Telefon Nr. 6. 


8876 


Seife“ 


ist das beste und billigste 
Seifenpulver. 


ET 8 “ertei in % % % % % 
ist die beste unde zeit Späte f 0 


billigste Waschseife. Unterricht f Norweger Tran | 


Hildebrand, 


unvermischt, garant. rein 
empfehlen sehr preiswert 


8681 


Julius Noſenthal, Cheimza. 


gefärbt. u. Naturfellen. R 
Wilezak, Malborsta 13, ren 


Reparaturen von Dampf und 
Motorpflügen sowie landwirt-“ d 
schafil, Maschinen U. GBIätON aindergacderone 


lie ert und führt aus zu PR Preif, Kleider 


in eigener Fabrik od. durch Spezialmonteure]! ü 
8 8 n 6 zi an, Koſtüme 
unter günstigen Bedingungen 0 2 a 55 


Centrala Pfugec Parowych, 1. 2 0.p.| Marta Schultz 
Maschinenfabrik Sienkiewicza 65. 


verkaufe zu jed. 
nur annehmbar. 
Preise, nur bis 


Passkilder 


muna 
zu staunend billigen Preisen 2er: 
Centrale für Fotogratien 


nur Gdanska 19. „„)y I 


Grammophone, Platten, Nadeln 


und alle Ersatzieile, 
ferner: 


Lederwaren, Damentaschen 
Brieftaschen, Portemonnaies usw. 


Ganze Posten gebe. zu 20%, unter Nu, fd; Poznan eee 
H.Kaatz J. Gnossa | b ee N 
aalz Inh, J. Gnossa Lohnpflüge l! Waldoner Ostseebad Zonnot 
— ul. Diuga 39, 1. Lohnpflüge I 5 0 oper 66 d 010 
(Friedrichstr.)Welnlany Rynck1. | mm sen 


Yan ELLLLLTELTETITERLITTETTETLLLTEILIT Paare N = e 


Richard Wagner-Festspiele 1925 
Tannhäuser 


26., 28., 30. Juli, 2. und 4. August. 
"Musikalische Leitung: 

Intendant professor Dr. M. v. Schillings, 
dirigiert am 26., 28., 30. Juli, 2. August, 
Kapellmeister Tufein, v. Opernhause Augsburg, 

dirigiert am 4. August. kei 
Inszenierung: Oberregisseur Hermann Merz, Danzig, 
Mitwirkende Solisten: Kammersänger Schubert-Wien 
(singt 26., 28., 30. Juli), Kammersänger Jacques Urlus 


* 


Original Weck- 


Apparate 
Gläser 


Curopfiſches Holzadreßbuch 


deutſcher Sprache zu haben. 


B. „Express“ 


Sagiellonsta 46/7, 


5875 


Desinfektions-Pasta 


„FUSSOL" 


beseitigt untrüglich Achsel-, Hand- u. 


Dworeowa 97. an allen Abenden), Frieda Leider-Berlin (desgl.), 

5 ö N Hildegard Bieber-Baumann-Hamburg (desgl.)- 

Photograph. Kunst = Anstalt Orchester: 90 Mitwirkende — Chor: 300 Mitwirkende. % 

F. Basche, Bydgoszez-Okole Eintrittspreise: 330. Gulden. | 
2 


D ö 
Atelier für anspruchsvolle Kundschaft 9 D ERROR 2 
Spezialität: Genre Kinderaufnahmen, L AI RER TER x e TEA TTS TE e 


ſowie Erſatzteile 


rl Erdmann, Kcynia. 


